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Die Konferenz der Finanzminiſter.
Am Dienstag beginnt in Paris die Konferenz der interalliierten

Finanzminiſter, an der auch Vertreter Rumäniens, Griechen
lands, Jugoſlawiens, der Tſchechoſlowakei, Polens,
Portugals und Japans teilnehmen. Auf der Tagesordnung ſteht
zunächſt einmal die

Verteilung der Einnahmen aus der Beſetzung
des Ruhrgebiets. Frankreich und Belgien werden hier geltend
machen, daß nur durch die Beſetzung ein Betrag für die Reparationskaſſe
erzielt worden ſei und zur Verteilung kommen könne. Aus dieſem
Grunde müßten auch die Un koſten für die Beſetzung von allen
Alliierten und nicht etwa von Frankreich und Belgien allein getragen
werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſer Standpunkt bei den anderen
Verbündeten auf ſehr viel Gegenliebe ſtoßen wird und es iſt ja auch
charakteriſtiſch, daß die vorbereitende Konferenz der Finanzſachverſtändigen
ſich ſeinerzeit nicht auf eine einheitliche Formel einigen konnte, ſondern ſich
darauf beſchränkte, das Geſamtmaterial den zuſtändigen Miniſtern zu
unterbreiten. Bei der Verteilung der erſten Dawes-Zahlungen, über die
ja ebenfalls auf dieſer Konferenz entſchieden werden ſoll, dürfte vermutlich
eine größere Debatte über die Anſprüche Amerikas, ſeine Forderungen an
Deutſchland ebenfalls aus dieſen Zahlungen getilgt zu ſehen, entſtehen.
Es hat dabei faſt den Anſchein, als ob auch die Frage der Generalunkoſten
hierbei eine Rolle ſpielen wird, zum mindeſten betonen franzöſiſche Blätter,
daß die Gehälter für die Dawes-Funktionäre außerordentlich hoch ſeien.
Da auch dieſe Unkoſten aus den Zahlungen mitbeſtritten werden müſſen,
ſo erhöht naturgemäß jede Herabminderung die Einnahmen der Alliierten

Das Problem der interalliterten Schulden wird auf der Konferenz
offiziell nicht behandelt werden. Die amerikaniſche Regierung hat aus
drücklich erklärt, daß ihre Vertreter an Beratungen über die Schulden an
die Vereinigten Staaten nicht teilnehmen dürfen, da dieſes Thema den
direkten Verhandlungen zwiſchen Amerika und ſeinen Schuldnern vor
behalten bleiben ſoll. Trotzdem wird naturgemäß die Frage bei den
inoffiziellen Verhandlungen eine außerordentlich große Rolle ſpielen und
es wäre denkbar, daß dieſen Beſprechungen mehr Bedeutung zukommt als
den offiziellen Verhandlungen. Der engliſche Finanzminiſter Churchill
dürfte ganz beſonders eingehend mit ſeinem franzöſiſchen Kollegen über die
Frage der Kriegsſchulden Frankreichs an England verhandeln. Nachdem
Frankreich ſich bereit erklärt hat, mit Amerika über die Regelung ſeiner
Schulden in Beſprechungen einzutreten, drängt man bekanntlich in London
darauf, daß auch die franzöſiſchen Schulden an England geregelt werden,
da man ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß England dies Geld gewiſſer
maßzen von Amerika für Frankreich geborgt habe daß es nun ſelbſt bereits

die Laſten hierfür trage und daß in dem Augenblick in dem Frankreich.
Slch Verhandlungen mit Amerika ſeine Zahlungsfähigteit zu erkennench 2 8 De 9 5gäbe, dem engliſchen Sreuerzahler nicht zugemutet werden könne, noch

Jänger ſeine Laſten zu tkragen, ohne von Frankreich entlaſtet zu werden.
Nicht minder intenſiv als dieſe Verhandlungen dürften ſich auch wohl

die Beſprechungen zwiſchen den amerikaniſchen Vertretern und dem
franzöſiſchen Finanzminiſter geſtalten Die Verſtimmung gegen Frank
reich iſt in den Vereinigten Staaten noch immer nicht abgeflant, und es iſt
charakteriſtiſch, daß neuerdings ſogar wieder die Anleiheſperre
empfohlen wird, für den Fall, daß die Verhandlungen über die Rück
zahlung der franzöſiſchen Schulden bis zu einem beſtimmten Datum nicht
zu einer tragbaren Grundlage geführt hätten

Aus all dem ergibt ſich, daß ſich die offiziellen und inoffiziellen Ver
handlungen der interalliierten Finanzminiſter in Paris außerordentlich
ſchwierig geſtalten werden.

Was wird aus den Harifer Handelsvertrags

Beratungen
Paris, 6. Jan. (TU.) Da allgemein befürchtet wird, daß das

vorkäufige Handelsabkommen von der deutſchen Delegation nicht vor dem
10. Januar angenommen werden könnte, macht ſich in der Abendpreſſe
eine gereizte Stimmung gegen die deutſche Delegation bemerkbar. Der
„Temps“ behauptet, daß die Nichtannahme des Proviſoriums bereits eine

von der deutſchen Regierung beſchloſſene Tatſache ſei. Das Blatt macht
den Sachverſtändigen der Schwerinduſtrie den Vorwurf, daß ſie ver
abredungswidrig nicht zum 8. Januar nach Paris zurückzukehren be
abſichtigten.

Wie von zuſtändiger Seite verlautet, hat Dr. Trendelenburg keine
Weiſung aus Berlin erhalten, den franzöſiſchen Vorſchlag abzulehnen. Es
ſind aber wenig Ausſichten, daß vor dem 10. Januar eine Einigung erzielt
werden kann. Es trifft zu, daß die Sachverſtändigen nicht zum 8. Januar
nach Paris zurückkehren werden, doch bedeutet das durchaus keine Ab-
lehnung der Wiederaufnahme der Beſprechungen. Einer der Sachverſtän
digen wird bereits am 7. Januar nach Paris kommen.

Der KReichshaushaltsplan für 1924.
Berlin, 5. Jan. (Tu.) Dem Reichstage iſt heute der erweiterte

Reichshaushaltsplan für 1924 zugegangen. Jm vrdentlichen Haushalt
werden an Einnahmen für die allgemeine Reichsverwaltung 5 358 021 844
Reichsmark, an fortlaufenden Ausgaben 5 101 333 169, an einmaligen Aus
gaben 256 686 675 RM. feſtgeſtellt. Der Überſchuß wird zur Deckung der
einmaligen Ausgaben verwendet. Jm außerordentlichen Haushalt werden
an Einnahmen und Ausgaben 664 690 814 RM. feſtgeſtellt. Der Geſamt
haushalt für die allgemeine Reichsverwaltung bleibt in Einnahme und
Ausgabe mit 6 022712 6658 RM., der Etat für die Ausführung des
Friedensvertrages mit 1083 186 667 RM. Für die Herſtellung des
Gleichgewichts im Haushalt für die Ausführung des Friedensvertrages
beſtand ein Zuſchuß bedarf von 348 071 227 RM. Dieſer Betrag ſoll durch
Anleihe aufgebracht werden. Ob der vorgeſehene Perſonalabbau erreicht
iſt, ſtellt der zuſtändige Reſſortminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs
finanzminiſter feſt. Neueinſtellungen und Beförderungsſtellen werden im
allgemeinen nicht aufgenomnen.

Der neue Haushaltsentwurf ſtellt in beſchränktem Umfange einige
Neuforderungen und eine Erhöhung einiger Anſätze, die ſich ſeit der Auf
ſtellung des erſten Entwurfs als nötig erwieſen, ein, außerdem ſind in den
Haushaltsplan diejenigen Anderungen eingearbeitet worden, die durch die

Ausführung des Londoner Abkommens mit Wirkung vom T. September
1924 ab notwendig geworden ſind. Der Haushaltsplan für das Rech
nungsahr 1925 wird erſt Ende der Woche vorgelegt werden.
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eingeſtellt und ausgebildet worden.

Voch keine

Berlin, 6. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Die Regierungsbildung im Reiche iſt jetzt völlig
ins Stocken geraten Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht
der Kampf um die preußiſche Machtpoſition und es iſt auch
anzunehmen, daß in der Frage der Regierungsbildung im Reiche keine
Entſcheidung fällt, ehe nicht die preußiſche Frage geklärt iſt. Hier
liegt die Entſcheidung beim Zentrum Zunächſt hat das Zentrum
erklärt, nach der Demtſſion der volksparteilichen Miniſter erneut
Stellung nehmen zu wollen. Entſcheidungen ſind für heute kaum zu
erwarten, da doch erſt wieder die Fraktionen zuſammentreten müſſen.
Als katholiſcher Feiertag iſt der heutige Tag von Vollſitzungen frei.
Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat für heute nachmittag 5 Uhr
eine Sitzung anberaumt. Gleichzeitig wird dann das preußiſche Kabi
nett zu der angekündigten Sitzung zuſammentreten. An dieſer Sitzung
nehmen, wie ausdrücklich feſtgeſtellt ſei, entgegen anderen Nachrichten
die volksparteilichen Miniſter Borlitz und v. Richter teil. Jm Mittel
punkt der Erörterungen dürfte der ſtrittige Verfaſſungsartikel 45 ſtehen.

Berlin, 6. Jan. (TU.) Wie die TU. exfährt, hat der Abg.
v. Kries den ihm angebotenen Sitz im Kabinett abgelehnt.

Berlin, 6. Jan. (Funkſpruch WTB.) Ebenſo wie der Land
tagsabg. v. Kries hat auch der für ein überparteiliches Kabinett
in Frage gekommene Miniſterialdirektor a. D. Neuhans wenigſtens
zur Zeit den Eintritt in ein überparteiliches Kabinett Marx ab
gelehnt, nachdem er die wirtſchaftliche Lage eingehend geprüft und Be
denken gegen das bisherige Vorgehen auf wirtſchaftlichem Gebiete
geltend gemacht habe Der Abg. v. Kries hat vor allem der Ent
ſchließung ſeiner Fraktion nicht vorgreifen wollen.

Die Reichstagsfraktivn der Deutſchen Volkspartei hat ſich bei
ihrer geſtrigen Abendſitzung mit einer Reihe von Anträgen beſchäftigt
die ſie beim Reichstag einbringen wird. Die Erörterungen über die
Wahl des Reichstagspräſidenten wurde bis zur nächſten Fraktions
ſitzung am Mittwoch ausgeſetzt, weil erſt die Löſung der Regierungs
frage abgewartet werden ſoll Jn Bezug auf die Neubildung der
Reichsregierung ſtand die Fraktion auf dem Standpunkt, daß man den
Deutſchnativnalen mehr entgegenkommen und, daß man ihnen ſtatt
zwei Sitze deren drei in dem neuen Reichsminiſterium zugeſtehen ſoll.

Der Kampf um die Preußenkvalition.
m 9 9 ea Bee M wir gen

empfing der preußiſche Miniſterpräſident die Führer der vier preu
en Koalitionsparteien Erſchienen waren für die Sozialdemo
raten Grzeſinski, Paul Hirſch, vom Zentrum Dr. P W
und Herold, für die Demokraten Schreiber Halle und Dr.
Löpkereaſchoff, von der Deutſchen Volkspartei Campe und
Steudell. Die Vertreter der Deutſchen Volksparter präziſierten
ihren Standpunkt dahingehend daß geinäß Artikel 45 der preußiſchen
Verfaſſung die Regierung zurücktreten müſſe, um dem Parlament Gelegenheit zu geben, den Min ſſterpräſidenten nen zu wählen Die
Vertreter der drei anderen Parteien änßerten ſich dahin, daß nach

ihrer Anſicht dnicht die Not wendigkeit für den Rücktritt
des Kabinetts

aus dem Artikel 45 geſolgert werden könne. Die Vertreter der
Deutſchen Volkspartei erklärten hierauf daß ſie aus dieſer Auffaſſung
die Konſeguenzen ziehen und ihre beiden Mitglieder aus dem Kabinett
abberufen müßten, um ſo die Neubildung der Regierung herbeizu
führen. Die Vertreter der übrigen Parteien ſtellten daraufhin feſt,
daß durch die Erklärung der Deutſchen Volkspartei eine

völlig neue politiſche Lage geſchaffen
werde und ſie über dieſe zunächſt mit ihren Fraktionen Fühlung
nehmen müßten

Das preußiſche Staatsminiſterium wird am Dienstag nachmittag
in einer Sitzung ſeinerſeits zu der Frage Stellung nehmen, ob die

Der
Berlin, 5. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Kollektivnote der alli

ierten Regierungen über die Frage der Räumung der nördlichen
Rheinlandzone lautet in deutſcher Uberſetzung: Artkel 428 des Ver
trages von Verſailles vom 28. Juni 1919 beſagt, daß, um die Aus
führung des genannten Vertrages durch Deutſchland ſicherzuſtellen,

die deutſchen Gebiete weſtlich des Rheins einſchließlich der Brücken
köpfe während eines Zeitraumes von fünfzehn Jahren nach Jnkraft-
treten des Vertrages durch die Truppen der Alliierten und Aſſpv
zierten Mächte beſetzt bleiben. Gemäß den Beſtimmungen des Ar
tikels 429 wird die in Artikel s vorgeſehene Beſetzung, wenn die
Bedingungen des genannten Friedensvertrages von Deutſchland ge
treulich erfüllt werden, nach und nach bei Ablauf der erſten fünf,
dann der erſten zehn Jahre eingeſchränkt werden. Schon jetzt ſind
die alliierten Regierungen in der Lage, der deutſchen Regierung, ohne
den 10. Januar abzuwarten, mitzuteilen, daß ſie den Beweis dafür
erhalten haben, daß Deutſchland die im Artikel 429 vorgeſehenen
Bedingungen noch nicht erfüllt hat und bis zu dieſem Datum nicht
erfüllt haben kann, um der Vergünſtigung der Beſtimmung über
die vorzeitige teilweiſe Räumung teilhaftig werden zu können. So
ſind, wenn man nur den Teil V des Vertrages in Betracht zieht,
die von der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion trotz gewiſſer
Widerſtände, denen ſie begegnet iſt, geſammelten Nachrichten über den
Stand der Ausführung der militäriſchen Beſtimmungen hinreichend,
um dieſe Entſcheidung der alliierten Regierungen zu begründen.
Es ſind z. B., um nur einige weſentliche Punkte unter den ſchon jetzt
bekannten Tatſachen hervorzuheben, die folgenden Feſtſtellungen ge
macht worden:

„Jn Verletzung des Artikels 16 iſt der Große Generalſtab der
Armee in einer anderen Form wieder hergeſtellt worden.

Jn Verletzung des Artikels 174 ſind Freiwillige auf kurze Zeit
Entgegen dem Artikel 164 und

169 ſind bei der militäriſchen Ausrüſtung feſtgeſtellte überzählige Be
ſtände jeder Art vorhanden, und es ſind bedeutende und unerlaubte
Vorräte an Kriegsmaterial entdeckt worden. Entgegen dem Artikel
162 ſowie dem Beſchluß der Konferenz von Boulogno vom 10 Juni

ehe

Die zwei deutſchnationalen Kandidaten lehnen ab. Keine

mats begonnen worden.

e nelbet Montag abend

Jorllant der Lügennote in der

abinetts!
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große Koalition in Preußen?
Bedingungen des Artikels 45 der Verfaſſung gegeben ſind bezw. ob
aus dieſen die Folgerungen zu ziehen ſind, die den Rücktritt des
Kabinetts erfordern.

Die neuen
preußiſchen Fraktionsvorſtände.

Berlin, 5. Jan. (TU) Jm Preußiſchen Landtag traten die
meiſten Fraktionen heute ſchon vor der auf 3 Uhr anberaumten
Plenarſitzung zuſammen. Es wurde beſonders über die einſtweilige
Zuſammenſehung der Fraktionsvorſtände verhandelt. Die Demokraten
wählfen zum erſten Vorſitzenden den Abgeordneten Dr. Schreiber
in Halle a. S., zum zweiten Vorſitzenden den Abgeordneten
Höpker. Die Deutſchnationalen hielten eine kurze Sitzung ab,da ein großer Teil der Fraktion dem für die Reichstags und Land

tags mitglieder angeſetzten Gottesdienſt beiwohnten. Die Zuſammen
etzung des Vorſſandes wird vorausſichtlich erſt Mitte Januar er
olgen Die völkiſche Fraktion beſtätigte die bereits vor Weihnachten

beſchloſſene Zuſammenſetzung ihres Vorſtandes, der aus den Abgeord
neten Wulle, Voß und Koerner beſteht. Die Sozialdemokraten
beſtimmten als erſten Fraktionsvorſitzenden den Abgeordneten
Grzeſinski, als zweiten den Abgeordneten Heil mann.

S

Die Fraktionsführer beim preußiſchen Miniſterpräſidenten
Berlin 5. Jan. (TU) Der preußiſche Miniſterpräſident Braun

hat die Frakkionsführer des preußiſchen Landtags auf heute nachmittag
5 Uhr zur Beſprechung der politiſchen Lage einberufen. Der Miniſter
präſident iſt der Anſicht, daß der Ausfall der Wahlen dem preußiſchen
Kabinett keine n du zum Rücktritt geben könnte Sollte der Land
tag anderer Meinung ſein, ſo ſeit es an ihm, auf dem verfaſſungsmäßigen
Wege die Initiative zu ergreifen, indem er die Vertrauensfrage ſtellt

Der Varmat-Skandal.
Berlin, 6. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Heute vormittag iſt mit der Vernehmung Julius Bar
Da bei der Vernehmung eine Reihe

ſchwieriger Fragen aus allen Gebieten der Wirtſchaft zu klären iſt,
hat de Staatsanwaltſchaft ehrere Sachverſtändige zur Verhandlung
herzugesogen.

Das Verfahren gegen Kutisker Holzmann und Genoſſen
geht ſeinen Gang weiter. Auch hier wächſt das Material mit jeder
neuen Vernehmung Kutisker, der zuexſt mit ſeinen Angaben ſehr
zurückhaltend war, hat jetzt ſcheinbar das Beſtreben, alle ſeine früheren
Geſchäftsfreude hemmungslos preiszugeben. So wird auch hier von
Tag zu Tag die Arbeit der Juſtizbehörde größer. Der Fall iſt noch
lange nicht auf der Grenze ſeines Umfanges angelangt, ſondern zieht
immer weitere Kreiſe, da immer neue Namen hinzukommen

Die Goldſendungen.
Newyvork, K. Jan. (Tu.) Die MorganBank ſandte

2 509 000 Dollar in Gold an die Reichsbank ab. Damit hat Deutſch
land bisher 25 Millionen Dollar aus der Anleihe erhalten.

Eurvpa- Flug des Z. R. III.
New York 6. Januar. (TU Der Flugplan des Zeppelin

Los Angeles“ ſieht für Ende Mai oder Anfang Juni einen Eu
ropa-Flug, ſowie einen Flug zur Beobachtung der Sonnen

1920 hat die Umorganiſation der ſtaatlichen Polizei noch nicht be
grnnen. Entgegen dem Artikel 211 hat die deutſche Regierung bei
weitem noch nicht alle von den alliterten Regierungen in ihrer Note
vom 29. September 1922 geforderten geſetzgeberiſchen und Ver
waltungsmaßnahmen getroffen

Die allierten Regierungen rechnen übrigens mit dem baldigen.
Eintreffen des Berichts der Jnteralltierten Kontrollkommiſſion, der
die Geſamtergebniſſe der im Gange befindlichen Generalinſpektion
wiedergibt. Dieſer Bericht wird es ihnen ermöglichen, zu beſtiinmen,
was von Deutſchland noch erwartet werden muß, damit ſeine Ver
pflichtungen auf militäriſchem Gebiet gemäß den Beſtimmungen des
Artikels 429 als getreulich erfüllt betrachtet werden können; eine
d Mitteilung hierüber wird der deutſchen Regierung ſpäter zu
gehen.

gez. C. delle Faille, P. de Magerio, Bosdari, DAbernon, Honda.
r

London, 6. Jan. (Funkſpruch WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Telegraf ſchreibt Man Hurte beret J.
alliterte Note einen deutlichen Beweis des Erſolges der franzöſiſchen
Diplomatie indem man die beſonderen Verſtöße Dentſch-
lands in den ericht eingeſetzt habe. Die rechtliche Schwierigkeit
für eine Rechtfertigung der Verlängerung der Klner Beſetzung vor
en des endgültigen Berichts der Kommiſſion ſei geſchickt ver
mieden worden durch den Satz: Die alliterten Regierungen ſind be
reits in der Lage der deutſchen Regierung ohne den 10. Januar ab
uwarten. die Mitteilung zu machen, daß e aſw.“ Durch dieſen Satza indeſſen alle alliierken Regierungen ſich zu der Entſche dung be
gunnt, daß einige der deutſchen Verſtoße von einem matertell ernſten

Charakter ſeien, ohne die endgültigen Schlußſo! gerungen ihrer mili
täriſchen Sachverſtändigen abzuwarten. Der Hinweis, daß einige
Obſtruktion ſtattgefunden hade, ſei inſsfern bemerkenswert, als jede
nehere Angabe ber. Datum und der Umſtände einer derartigen Ob
ſtrüktion fehle. Der Berichterſtatter erklärt, daß über dieſen Punkt
und dieſen Satz einige interalliierten Erörterungen ſtattgefundenln Ein anderes wichtiges Merkmal der Note inde ſich in dem
lufangsabſchnitt, der deutlich erkläre, daß nach dem gemeinſamen

Urteil der Alliterten die Räumungsfriſten zu laufen begonnen hätten.
Der Berichterſtatter bemerkt noch daß ein vorläufiger Entwurf des
endgültigen Berichts der Kontrollkommiſſion bereits im Beſitz mehrere
der allierten Kanzleien ſei

S
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 6. Januar 1925.

Ne weitere Durchführung

der DawesGeſetze.
Die jüngſt erſchienene Verordnung über die äußere Jnduſtrie

belaſtung dürfte bei den beteiligten Kreiſen angenehm überraſcht haben.
Man hatte n in IJnduſtriekreiſen bei der Obligationen-
belaſtung des Betriebsvermögens mit 20—25 Prozent gerechnet. Der
Belaſtungsprozentſatz bleibt mit 17,1 Prozent hinter dieſen
Schätzüngen zurück. Auf einen dieſen 17,1 Prozent entſprechenden
Teil des Betriebsvermögens haben die induſtriellen Unternehmer
Einzelobligationen auszuſtellen, die bis Ende Februar ausgeſtellt ſein
müſſen. Dieſe Einzelobligationen können nur ſo weit vom Treu
händer veräußert werden, als ſie von den allergrößten Unternehmun
en ſtammen und den Ausſtellern zum Rückkauf angeboten wordenm Der große Reſt dient nur als Unterlage für die Jnduſtrie-
onds. Der Ermittlung liegt die zum großen Teil überholte Ver

mögensſteuerdeklaration für Ende 1925 zugrunde. Schachtelgeſell
ſchaften werden, ſoweit es ſich nicht um reine Holdinggeſellſ aften
handelt, doppelt zur Steuer herangezogen. Unternehmungen mit
einem Betriebsvermögen von bis zu 50000 Goldmark ſind von der
äußeren Belaſtung frei. Die Belaſtung für die Unternehmungen, die
die Einzelobligationen ausſtellen, iſt in Wirklichkeit geringer als
17,1 Prozent. Denn dieſer Prozentſatz gilt nur für die Belaſtun 353außen Zur Aufbringung dieſer 17,1 Prozent werden bekanntuch na
dem Aufbringungsgeſetz auch das Verſicherungs, Schank- und Gaſt
wirtsgewerbe ſowie die Banken und die Handelsunternehmungen her
angezogen, ſo daß die Belaſtung verteilt wird und für die Jnduſtrie-
unternehmungen, die nach außen hin als Träger der Obligationen
erſcheinen, ſich nicht unerheblich verringert, zumal hinzukommt, daß die
Freigrenze für die innere Belaſtung bei 20 000 Goldmark angeſetzt iſt.
De et iſt die Aufſtellung inſofern, als zum erſten Male ſeit

riegsbeginn wieder eine Schätzung des Vermögens der Induſtrie
ünternehmungen möglich iſt. Da die Belaſtung der Jnduſtrie für die
Dawesobligationen n außen 5 Milliarden beträgt, würde das Be
triebsvermögen der Jnduſtrie mit rund 30 Milliarden anzuſetzen ſein.Jm erſten Jahr brauchen die Jnduſtriebonds noch nicht verzinſt zu

werden. Der Dienſt beginnt erſt im zweiten Dawesjahr mit 258 Pro
zent, ſteigt im dritten Jahr auf 5 Prozent und vom vierten Jahre ab
auf 6. Prozent, von denen 1 Prozent zur Tilgung verwandt wird.

Mit dem Londoner Pakt ſind auch Regelungen in der An
xechnung der Zahlungen getroffen, die die Differenzen der früheren
Zeit auf ein Mindeſtmaß beſchränken dürften. Man wird ſich er
innern, daß die Reparationskommiſſion noch nicht 25 Prozent der
Zahlungen, die Deutſchland geleiſtet und gebucht hat, nach ihrer Rech-
nung gutgeſchrieben hat, beziehungsweiſe daß viele abgelieferte Werte

man denke an die Handelsflotte, Wertpapiere uſw. in unzweck
mäßiger Art veräußert und daher nur zu einem Bruchteil ihres wirk
gen Wertes auf Reparationskonto angerechnet wurden. Eine öffent
liche Rechnungslegung fand nicht ſtatt. Bei Meinungsverſchieden
heiten entſcheiden jetzt Schiedsrichter, über Einnahmen und Ausgaben
wird jetzt ordnungsmäßig Buch geführt. Die kürzlich von dem Gene-
ralagenken vorgelegte erſte Abrechnung von der Aufnahme ſeiner
Tätigkeit bis 30. November iſt in mehrfacher Hinſicht beachtenswert.
Zunächſt fällt auf, daß der Generalagent nicht in der neuen Reichs
währung, alſo in Reichsmark, ſondern in Goldmark rechnet. Es be
h alſo die Möglichkeit, daß, wenn infolge von Transfermaßnahmen

ie Reichsmark e mit einem Diſagio gehandelt würde und die
r Deutſchlands, die in Reichsmark geleiſtet werden, bei der

mrechnung in Goldmark wobei es weſentlich iſt, ob der General
agent die Goldmark. auf der Grundlage des Berliner amtlichen
Hurſes oder einer Auslandsbörſe errechnet nicht die geforderte
Höhe erreichen würden, Nachſchußforderungen zu erwarten wären
und es zu Differenzen zwiſchen Reichsregierung und Generalagent
kommt. Wenn Reich und Eiſenbahn nicht Kredite aufnehmen oder
vermehrte bezw. verſchärfte Steuern auferlegen wollen, müſſen ſie
Rücklagen zur Begleichung von Valutadifferenzen bilden. Der
Genexglagent weiſt unter Einnahmen 15 Millionen Goldmark aus
dem Ertrage der Dawesanleihe aus und gibt dazu einen Kommentar
über die Art der Verwe dung dieſer Anleihe. Es werden die Ein

aus der Außenanleihe in der Reichsbank als Spezialkonto in
Reichsmark auf den Namen des Reiches und unter der Kontrolle deseneratagenten für die Entſchädigung ahlungen hinertegt Nur der

Generalagent hat die Berechtigung, auf dieſes Konto zu ziehen; er
macht von Zeit zu Zeit nach ſeinem geregelten Verteilungsplan die
erforderlichen Kberweiſungen. Der deutſchen Regierung wird der
Goldmarkwert der ſo überwieſenen Reichsmarkbeträge auf die Jahres
rate an dem Tage der KUberweiſung gutgeſchrieben. Der Reichs
regierung werden die bisher geleiſteten Vorſchüſſe von 214,8 Millionen
Goldmark zurückerſtattet. Welche große Macht und Verantwortung
der Generalagent hat, zeigt die Uberlegung, daß Reich und Reichs
bank kaum Kontrollmöglichkeiten über dieſes Konto beſitzen und es
daher nicht verhindern können, daß der Generalagent die 800 Mil-
lionen beiſpielsweiſe zur Bezahlung von Sachlieferungen oder zur
Einlöſung von Recoveryact-Scheinen oder für die Beſatzung in einem
Ausmaße verwendet, das den wirtſchaftlichen Verhältniſſen Deutſch
lands nicht entſpricht, alſo 800 Millionen neue Zahlungsmittel in den
Verkehr gelangen läßt, die, wenn die Produktion nicht zunimmt,
preisſteigernd. inflationierend wirken müßten. Anſſchlußreich iſt
ferner die Uberſicht hinſichtlich der Verwendung der Einnahmen Jm
r ſind in den 24 Monaten 225 Millionen ausgegeben worden,
davon 70,8 Millionen allein für die Beſatzung und für die ver
en Uberwachungs-Kommiſſionen, d. h. 3124 Prozent der Ge
amtſumme. Dieſer Betrag wird, ebenſowenig wie früher die Koſten
der Beſatzung, auf Revarations-Konto gutgeſchrieben. An Hand dieſer
Zahlen läßt ſich ermeſſen, welche ungeheuren Summen Deutſchland für
Un produktive Ansgaben gezahlt hat, über die die Welt in Unkenntnis
war Hervorzuheben iſt dabei, daß früher die Anſprüche noch weit
höher waren, jetzt aber zurückgeſchraubt werden, um für produktive
Zwecke, alſo die Sachleiſtungen uſw. Beträge bereit n haben. Neben
dieſen Zahlen erſcheint der Zinſendienſt für die Außenanleihe von
800 Millionen Goldmark mit ſeinen 7,2 Millionen, allerdings nur für
ca. 134 Monate, recht beſcheiden.

Was geht in Jfalien vor?
Die in den letzten Tagen aus Italien kommenden Nochrichten laſſen

ohne weiteres erkennen, daß ſich dort die Lage ſehr bedenklich zuſpitzt. Es
iſt aber nicht ohne weiteres zu erkennen, was eigentlich die Worte Muſſo
linis in ſeiner großen Kammerrede, daß ſich die Lage 48 Stunden nach
dieſer Rede klären würde, zu bedeuten haben. Waren ſie ein Angriffs
ſignal oder eine Rückzugsfanfare? Hält man ſich an die Tatſachen, ſo iſt
feſtzuſtellen, daß

ein neues Gewaltregime des Faſzismus begonnen
hat. Die oppoſitionellen Blätter ſind ohne Ausnahme von der Bildfläche
verſchwunden. Ein Teil der ſchwarzen Eiſenbahnmiliz iſt zu den Waffen
gerufen worden, dem Präfekten wurde die Ermächtigung erteilt, die ſchwarze
Miliz einzuberufen, und in Rom marſchierten große Abteilungen Miliz
völlig ausgerüſtet mit Maſchinengewehren durch die Stadt, um einen Ein
druck von den Machtmitteln des Faſzismus zu geben. Alles das läßt den
Ernſt der Situation klar erkennen, iſt aber auch ſicher geeignet, die nervöſe
Spannung zu erhöhen. Und es iſt begreiflich, daß man dem Donnerstag,
für den die Oppoſitionsparteien eine Vollverſatnmlung angekündigt haben,
mit gewiſſen Befürchtungen entgegenſieht. Jetzt kommt auch noch die Nach
richt, daß der Unterrichtsminiſter Caſati, der zur Partei Salandras gehört,
zurückgetreten iſt und daß auch der Arbeitsminiſter Sarrochi dem Beiſpiel

Caſatis gefolgt iſt. Die Kriſe hat damit zweifellos einen gewiſſen Höhe
punkt erreicht. Ob tatſächlich aber ſchon das Ende der faſziſtiſchen Herr
ſchaft gekommen iſt, bleibt zweifelhaft. Das faſziſtiſche Syſtem ſteht und
fällt mit dem Führer Muſſolini, und dieſer iſt offenbar entſchloſſen, den
Kampf aufzunehmen. Ob er ihn beſtehen wird, kann erſt die Zukunft lehren.

Die italieniſche Kammer geſchloſſen.
Der Schlußpaſſus in der Rede Muſſolinis, wonach in 48 Stunden

die Lage völlig geklärt ſein würde, hat in allen politiſchen Kreiſen
lebhafte Spannung hervorgerufen. Man glaubt, daß Muſſolini be
abſichtigt, die Kammerſeſſion zu ſchließen, ſodaß die Deputierten nicht
mehr unter dem Schuhe der parlamentariſchen Jmmunität ſtünden.

Soalbamtlich melden die Blätter Die Verkagung der Kammer iſt
wicht von politiſcher Bedentung, da ſie lediglich auf das Fehlen von
Verhandlungsgegenſtänden zuruckzuſühren iſt. Die Kammer wird in

der Auflöſun

Reichstagsbeginn.
Die Eröffnungsſitzung des Reichstages iſt ruhig verlaufen und war

für das dichtgedrängte Tribünenpublikum zweifellos eine Enttäuſchung.
Aber auch für die ne geſchülten Zuhörer war der Ablauf der Sitzung
wenig anregend, abgeſehen von kleinen Beobachtungen mehr perſönlicher
Art. Und abgeſehen von einer Epiſode, von der ſpäter noch die Rede ſein
wird. Die Stimmung, die über dem Hauſe lag, war fühlbar beeinflußt
von der Ungeklärtheit der Regierungsfrage, und man ſah den Reichskanzler
ebenſo ſchnell wieder verſchwinden, wie er eilig und verſpätet beim
Namensaufruf erſchienen war. Seine Geſchäfte ſcheinen nicht ſo glatt
vorän zu gehen, wie er es wünſchen mochte und mit ihm alle an einer
klaren Entwicklung der Dinge Jntereſſierten man hörte von ver
ſchiedenen Ablehnungen, und die am Vormittag geäußerte Hoffnung, daß
bereits der Mittwoch das neue Kabinett gebildet ſehen werde, ſchien in
den Stunden der Parlamentsſitzung wieder zu verblaſſen.

Der Namensaufruf wickelte ſich glatt ab, man war vom Mai her
noch in der Ubung, und ſelbſt die erwarteten Zwiſchenrufe bei den beſonders
„reizvollen“ Namen blieben aus. Weder Ludendorff noch Ruth
Fiſcher vermochten das Haus in Wallung zu bringen. Etwas munterer
wurde es nachher, als die Kommuniſten ihre erſten Vorſtöße unternahmen,
ziemlich ſchüchtern. muß man ſagen, trotz der Stimmgewalt des Fraktions
führers Thälmann, der zwar die e es Sprache ſchwer, das Haus aber
nur gelind erſchütterte, und trotz der ſächſiſchen Dialektkomik ſeines et
folgers. Sie löſten ſich wacker ab, aber man war klug genug, ſie ruhig ihr
Sprüchlein herſagen zu laſſen, und da das Echo ausblieb, verpuffte auchder törichte Phraſenſchwall ohne Wirkung. Der Alterspräſident war ſicht

lich zufrieden mit dieſem friedlichen Ablauf der Dinge, zu dem das rings
um den Reichstag entfaltete Aufgebot von Sicherheitsmaßnahmen in er
heblichem Widerſpruch ſtand.
ſeine Erfahrungen

Dann folgte
ein Zwiſchenſpiel,

das aufhorchen ließ. Der volksparteiliche Führer Abg. Scho lz ſetzte ſich
für einen Antrag ein, der darauf hinauslief, die Wahl des Reichstags
präſidinms zunächſt nicht vorzunehmen, ſondern mit ihr zu warten, bis
die Bildung der neuen Reichsregierung vollzogen ſei. Zwiſchen dieſen
beiden Fragen beſtünden enge Zuſammenhänge, und es ſei erforderlich, hier
für eine gewiſſe Homogenität zu ſorgen. Man verſteht, worauf dieſesManöver hin e die UÜbertragung des Reichstagspräſidiums an den

Sozialdemokraten Loebe, dem das Amt nach der Stärke der Fraktionen
zuſteht, zu verſchieben. Sehr beachtlich war nun, mit welcher Entſchieden
heit für das Zentrum der Abg. Fehrenbach ſich gegen dieſe volks
parteiliche Abſicht wandte, mit einer Schärfe, die bewußt klang, wenn ſie
auch durch die Erkenntnis der auf der anderen Seite maßgebenden Abſicht
verſtändlich wurde. Mit aller Deutlichkeit ſagte der Zentrumsmann dem
Volksparteiler, daß es für den Reichstag gelte, alsbald arbeitsfähig zu
werden, wozu er ſein Präſidium brauche, unabhängig von dem Ablauf der
Regierungsbildung, und mit ſtarkem Narhdruck ſetzte ſich Fehrenbach
die möglichſt baldige Wahl des Präſidenten ein. Auch der demokratiſche
Abgeordnete Erkelen z unterſtützte dieſe Auffaſſung und fand lebhaften
Beifall beim Zentrum, den Sozialdemokraten und ſeiner eigenen Fraktion
Der volksparteiliche Antrag fand nur die Unterſtützung der Deutſch
nationalen. Am Mittwoch wird alſo die Präſidentenwahl erfolgen.

Uber das äußere Bild der Sitzung und des neuen Reichstages bleibt
wenig zu ſagen. Das Haus, das gut beſucht war, nimmt auf die größere
Zahl der Abgeordneten Rückſicht durch Vermehrung der Sitze, was zittglerch
eine Verengung der Gänge bedeutet, und ſo entſteht, wenn das Plenum
gut beſucht iſt, der Eindruck ſtarker Gedrängtheit. Aber das wird ja
erfahrungsgemäß nur ſelten der Fall ſein. Bemerkenswert iſt, daß die
ſtark zuſammengeſchmolzenen Fraktionen der Kommuniſten und National
ſozialiſten keine Plätze mehr in den vorderſten Bankreihen haben. Vor
den Kommuniſten ſitzen zwei Reihen Sozialdemokraten; vor die Völkiſchen
ſchieben ſich in breitem Block die Deutſchvolksparteiler. Die Rad alen
haben alſo, wenn ſie ſich ins Getümmel ſtürzen wollen, immer einen
gewiſſen Weg zurückzulegen und gewiſſe Widerſtände zu überwinden: diel
leicht hemmt das ihren Tatendrang, der an ſich ſchon ſtark gemildert ſcheint,
noch weiter. Die Eröffnungsſitzung war durch d Ruhe erfreulich, und
man hörte allgemein die Hoffnung ausſprechen, daß es ſo bleiben möge
allerdings auch gewiſſe Zweifel an dem Beſtand dieſes geordneten Zu andes
Um ſo begrüßenswerter iſt die Ausſicht auf die Rückkehr eines Prähidenten,
der die Zügel zu führen verſteht.

nächſter
projekt mit den anderen Vorlagen in einigen Tagen dem König vor
gelegt werden ſoll.

Muſſolinis Maßnahmen
Berlin, 6. Jan. (TU.) Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Rom, daß die Oppoſition ſyſtematiſch entwaffnet wird. Nach
des Bundes Jtalia Libera, dem hauptſächlich Front

kämpfer angehören, ſind zahlreiche Vertreter der verſchiedenen Korre-
ſpondenzen und Preſſevertreter verhaftet und dem Gefängnis zu
geführt worden, darunter der Vertreter der Chikago Tribune, der
allerdings italieniſcher Staatsbürger iſt.

Das neue Kabinett.
Berlin, 6. Jan.aus Rom: Der Köni

Juſtizminiſter, den

Arbeiten. Die

Se e S
Tage.

Zu der Meldung von einer Geſetzesvorlage über das Anerben
recht erfahren wir von gutunterrichteter Seite, daß über die Vor
lage ſelbſt unter den land wirtſchaftlichen Jntereſſen- Vertretungen
grundſätzliche Einmütigkeit herrſcht. Geteilt ſind die Meinungen noch

in der Frage, ob die Statuierung vom Reiche aus erfolgen oder den
Ländern überlaſſen werden ſoll. Die Verhandlungen werden bald
in dem zuſtändigen Miniſterium zum Abſchluß gebracht werden.

Jn Piſa haben I 000 Faſziſten eine Proteſtverſammlung gegen
die Oppoſition abgehalten, eine Freimaurerloge verwüſtet und die
Redaktion des „Meſſagero Toskano“ in Brand geſteckt.

t

Der Journaliſt, Walter Ohme hat ſich nach ſeiner Ausweiſung
aus Paris den deutſchen Behörden geſtellt und verbüßt im Gefängnis
zu Kottbus die reſtlichen 7 Monate ſeiner Gefängnisſtrafe, die er
wegen Landesverrat erhalten hatte.

x

Der kroatiſche Bauernführer Raditſch wurde in Agram ver
haftet. Er hatte ſich im Hauſe ſeines Schwiegervaters in einem
durch eine Doppelmauer abgegrenzten Zimmer aufgehalten, wo ſich
auch ſein Geheimarchiv befindet. Die Verhaftung Raditſchs hat große
Aufregung hervorgerufen. Man glaubt, daß er zur Aburteilung nach
Belgrad abtransportiert wird.

Das Berliner Tageblatt“ berichtet aus Waſhington Senator
Borah trägt ſich mit dem Gedanken, im kommenden Frühjahr eine
Studienreiſe nach Deutſchland, vielleicht auch nach Rußland zu unter
nehmen, um ſich beſonders im Hinblick auf die bevorſtehenden inter
nationalen Konferenzen in Waſhington über die dortigen Verhältniſſe
an Ort und Stelle zu informieren.

r

Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus Wien: Die deutſche Reichstagsabgeordnete Ruth Fiſcher und der Kommuniſt Heinz e wann
wurden geſtern freigelaſſen- und polizeilich nach Deutſchland ab
geſchoben.

r

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die türkiſche National
S r ein Geſetz angenommen, nach dem ſämtliche männlichen
Einwohner der Türkei zwölf Tage im Jahre an der Inſtandhaltung
der Wege arbeiten müſſen.

Der Voſſiſchen Zeitung wird aus Paris gemeldet Auf dem
Boulevard Haußmann wurde der ſpaniſche Schriftſteller Caxrretto
von drei unbekannten Männern überfallen. Der Uberſall erfolgte
S Stunden nach Erſcheinen ſeines Buches „Vincente Blazo Jbaneß“

Aber Vorſicht iſt immer beſſer, man hat

Zeit wieder ihre Sitzungen aufnehmen, da das Wahlreform

Die Eröffnung der Parlamenke.
Die Eröffnung des Landtags.

Kommuniſtiſche Lärmſzenen.
Berlin, 5. Januar.Alterspräſidenk Herold (Ztr.) eröffnet die Sißung und begrüßt,

von andauerndem Lärm der Kommuniſten unterbrochen, die Mitglieder
des neuen Landtags, beſonders die neueingetretenen, und gibt der
Hoffnung Ausdruck, a es der gemeinſamen Arbeit gelingen möze,
zum Wohle des preußiſchen Volkes im Landtage zu arbeiten. (Eb
regte Zurufe der Kommuniſten: Es ſitzen noch viele im Gefängnis
heraus mit ihnen!) Der letzte Landtag, der Ende Oktober ſeine
Schlußſitzung abhielt, hat ſeine Tätigkeit

ohne Kriſen
ausgeübt und in ordnungsmäßiger Weiſe die Geſchäfte erledigt. An
ſich lag keinerlei Veranlaſſung zu einer vorzeitigen Auflöſung vor.
(Zuruf bei den Kommuniſten: Sehr viel!) Die Auflöſung iſt aber
durch den Landtag ſelbſt beſchloſſen worden, um den Schwierigkeiten
und Mühen einer zweimaligen Wahl für Reich und Landtag zu ent

Der neue Landtag beginnt ſeine Arbeit unter ſchwierigen Ver
hältniſſen. (Erneute ſtürmiſche Unterbrechungsrufe der Kommuniſten:
Heraus mit den Gefangenen!) Nach der Genehmigung der Londoner
Abmachungen waren wir der Anſicht, daß in Zukunft der Geiſt der
Vetſöhnung- und Verſtändigung von den alliierten Mächten Deutſchland und Prenpen gegenüber walten würde. Nach den vorliegenden
Nachrichten ſoll aber die Räumung der Kölner Zone nicht zu dem
feſtgeſetzten Termin vorgenommen werden. (Große Unruhe im ganzen
Hauſe. Deutſchland iſt vollſtändig entwaffnet. Wir ſind gewillt, die
ondoner Abmachungen nach beſten Kräften zu erfüllen. Wir wollen

die Hoffnung nicht aufgeben, daß die
Entwicklung zu einer Verſtändigung führt.

Jm übrigen ſpreche ich noch einmal den Wunſch aus, daß es dem neuen
Landtag unter Ausſchaltung von Parteigegenſätzen gelingen möge, er
folgreiche Arbeit zum Beſten der preußiſchen Bevölkerung zu leiſten
en t in der Mitte. Die Schlußworte werden von den Kommuni-
ten wiederum mit ſtürmiſchen Proteſtkundgebungen begleitet.

Zur Geſchäftsordnung erhält das Wort Abg. Winter ich Köln
(Komm.): Wir Kommuniſten können uns der eben gehörten Proteſt
erklärung des Alterspräſidenten nicht anſchließen und verlangen, daß
alle politiſchen Jnhaftierten unverzüglich amneſtiert werden, die in den
beſetzten Gebieten in die Gefängniſſe geworfen worden ſind. Das iſt
die erſte Forderung, die wir gegenüber dieſer Proteſterklärung an
dieſes Parlament zu richten haben. S

Alterspräſident Herold Die Amneſtierung iſt eine Frage für
ſich, die mit dem ausgeſprochenen Proteſt nichts zu tun hat. (Wider
u und Rufe: Heuchelei! bei den Kommuniſten.) Jch bedaure, daß
ie Fraktion des Vorredners ſich dem Proteſt nicht angeſchloſſen hat.

as Verzeichnis der bereits eingegangenen Vorlagen wird verleſen
Alterspräſident Herold Damit iſt unſere heutige Tagesord

nung erledigt. (Stürmiſche Rufe: Nein! bei den Kommuniſten.) Es
iſt mir von einer größeren Partei der Wunſch ausgeſprochen worden,
die nächſte Sitzung erſt abzuhalten am Donnerstag, 8. Januar, nach
mittags 2 Uhr. (Rufe bei den Kommuniſten: Schieber! Schiebung!)
Jch ſchlage demgemäß vor, die nächſte Sizung am Donnerstag um
2 Uhr abzuhalten.

bg. Obuch KKomm.): Der Landtag darf heute nicht ausein
andergehen, ohne ſofort in die Beratung der wichtigſten Frage einzu
treten, die ihn in dieſen Tagen zu beſchäftigen hat. Wir verlangen,
daß noch heute unſer Antrag über Amneſtierung der politiſchen Ge
fangenen verhandelt wird.

Abg. Pieck (Komm. legt Proteſt ein gegen das brutale Vorgehen
der Staatsanwaltſchaft gegenüber kommuniſtiſchen Funktionären und
Abgeordneten, die in Maſſen verhaftet worden ſind, während die Bar
mat und anderes Schiebergelichter heute noch frei herumlaufen.

Abg. Grzeſinſki (Soz.): Wir beantragen, die nächſte Sitzung
am Miktwoch um 2 Uhr abzuhalten.

Gegen den Antrag auf en Beratung der kommuniſtiſchen
Anträge wird Widerſpruch erhoben; der Antrag iſt damit erledigt.
Der Antrag der Sozialdemokraten, die nächſte Sitzung am Mittwoch
abzuhalten, findet nur die Zuſtimmung der Antragſteller, Kommuniſteit
und Demokraten Angenommen wird der Vorſchlag ves Alterspräſi
denten, am Donnerstag die nächſte Sitzung abzuhalten. Dafür ſtimmen
die Rechte und das Zentrum. (Zuruf: Die neue Regierung!)

h J

Außenpolitiſche Aberſicht.
Amerikaniſche Mißſtimmung gegen Frankreich.

Neuyork, 6. Jan. (TU,) Die franzöſiſchen Schulden ſtehen im
Mittelpunkt der Waſhingtoner Erörterungen. Die Mißſtimmung gegen
Frankreichs Vorſchläge werden als leere Geſten bezeichnet. Es wird er
klärt, Amerika erwarte nun endlich anſtelle des inoffiziellen perſönlichen
Meinungsaustauſches ernſte offizielle Vorſchläge, die es Amerika ermög
lichen, darüber zu ſprechen, denn Clementels Vorſchläge kommen nicht in

Frage. Dieſe amtliche Auffaſſung entſpricht ganz der öffentlichen Meinung.
Jn den nächſten Tagen wird wahrſcheinlich die Schuldenkommjſſion zu
ſammentreten. Jn ihr wird vor allem Senator Borah ſcharf für die

ch

Schuldenregelung ſprechen.

Die Note Amerikas an England.
London, 6. Jan. (TU.) Wie aus Waſhington gemeldet wird,

at das Staatsdepartement den Londoner amerikaniſchen Geſandten
Kellogg eine Note überreicht, in der Amerika es ablehnt, die Frage
der Beteiligung an den deutſchen Zahlungen dem Haager Gerichtshof
zur Entſcheidung zu unterbreiten. Ein Vorſchlag in dieſem Sinne
war an Amerika von engliſcher Seite ergangen.

Amerika und unſer Handelsluftſchiffban.
Newyork, 6. Jan. (TU.) Senator Jopeland brachte eine Re

ſolution ein, worin Präſident Coolidge aufgefordert wird, auf der
Botſchafterkonferenz durch die amerikantſchen Vertreter einzuwirken
und durchzuſetzen, daß Deutſchland das Recht erhält, weiter Handels
luftſchiffe zu bauen.

Amerikas Teilnahme
an der Pariſer Finanzminiſterkonferen z.

Berlin, 6. Jan. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung läßt ſich aus
Newyork hrahten: Das Staatsdepartement veröffentlicht ein Kom
munique, in dem die Teilnahme Kelloggs, Legans und Herricks an
der Finanzminiſterkonferenz in Paris bekanntgegeben, wird. Sie
dürfen jedoch nicht teilnehmen an den Beratungen über die Schulden
an die Vereinigten Staaten. Dieſes Thema ſoll direkten Verhand
lungen zwiſchen Amerika und ſeinen Schuldnern vorbehalten bleiben.

Deutſchland.
Mahnruf aus dem beſetzten Gebiet

Berlin, 6. Jan. (TU.) In einer Entſchließung der dret gewerk
ſchaftlichen Spitzenorganiſationen des beſetzten Gebjetes, Allgemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Afa und „Gewertſchaftsring“, wird zum Aus
druck gebracht, daß von der Zuſammenſetzung der neuen Regierung das
Schickſal des beſetzten Gebietes in vielen Beziehungen abhängt. Die
Gegner der Verſtändigungspolitik dürfen keinen maßgebenden Einfluß auf
die Reichsregierung bekommen.

Die Verreichlichung der Waſſerſtraßen.

Köln, 6. Jan. Jn einer Verſammlung der am Rheinſtromverkehr
beteiligten Jnduſtrie- und Handelskammern wurde einſtimmig eine Er
klärung abgegeben, wonach ſie keine Abſchwächung des Art. 97 der Reichs
verſaſſung betreffend die Verreichlichung der Waſſerſtraßen wünſchen
ſondern es für notwendig halten, daß das Reich die in der Waſſerſtraßen
verwaltung erforderlichen Machtmittel erhält.

Die Weiterberatung des Konkerdates,
München, 5. Jan. (Tu.) Her Verſaſſungsausſchuß desBaperſchen Landtages iſt zur weiteren Beratung des Kenkordates t

Es handelt ſich um einen Racheakt ſpaniſcher Revolutivnäre. Mittwoch den 7. Janngr nachmittag 5 Uhr einbernfen worden.
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Merſeburg und Amgegend.

6. Jannar
Epiphanig.

Dieſer chriſtliche Gedenktag, gewöhnlich Dreikönigstag genannt,
W in den chriſtlichen Kirchen eine etwas abweichende Bedeutung Das

ort Epiphanig ſtammt aus dem Griechiſchen und heißt ſo viel wie
Erſcheinung in dieſem Falle die Erſcheinung Jeſus Weil an dieſem
Tage die Weiſen aus dem Morgenlande zu ihm kamen gilt dieſer
Tag als der an dem Chriſtus den Menſchen als Heiland erſchien
In der katholiſchen Kirche wird dieſes Tages der Erſcheinung Chriſti
Anter den Menſchen heute noch gedacht, indem am Tage Epiphania
von den Prieſtern aller der Völker, die überhaupt bei der Kurie ver
treten ſind, Predigten in den verſchiedenſten Sprachen gehalten wer

den. j Jahre von neuem dieDadurch ſoll gewiſſermaßen in jedem hre vonErſcheinung Chriſti unter allen Menſchen verſinnbildlicht werden.
Khnlich iſt es in der evangeliſchen Kirche Hier iſt Epiphania der
Tag, an dem ſpeziell an die Miſſion unter n den Heiden gedacht wird.
Die morgenländiſche Kirche wiederum ſieht Epiphania als den Tauftag
Chriſti an. Die Sonntage, die dem Epiphaniafeſt folgen, werden in
der chriſtlichen Kirche als Sonntage nach Epiphania bezeichnet. Je
nachdem, ob das Oſterfeſt früher vder ſpäter fällt, iſt auch die Zahl
der Sountage nach Epiphaniag verſchieden, und zwar ſchwankt deren
Zahl zwiſchen zwei und ſechs Jm Jahre 1925 haben wir vier Sonn
kage, die dieſen Namen tragen. Den Männern der großen franzöſi
ſchen Revolution erſchienen die Namen Epiphania und Dreikönigstag
nicht paſſend, und ſo verſuchten ſie, ſie abzuſchaffen Der Dreikönigs
tag ſollte den Namen Fete des Sans-Culottes erhalten. Später er
ant auch die Franzoſen den Dreikönigstag mit ſeinen mancherlei

eſtlichkeiten und Vergnügungen wieder zurück.

Die Eisbahnanlage
des Eisklubs Merſeburg.

Bekanntlich wurde zwiſchen der Stadtgemeinde und dem hieſigen
Eisklub ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach der Eisklub ein Stück
Sumpfland am hinteren Gotthardtsteich zur Anlage eines Sportplatzes
erhielt Die Aufſchüttungsarbeiten ſind nun ſoweit gediehen, daß der
Platz beim Auftreten des Froſtes vermiftels einer elektriſchen Pumpe
ſofort in eine Eisbahn verwandelt werden kann. Für den Sommer
plant der Eisklub die Anpflanzung eines Baumbeſtandes und Nutzbar

machung der Anlage für den Tennisſport. Man kann der Leitung
des Klubs die Anerkennung nicht, verſagen, daß ſie keine Mühe ge
ſcheut hat, das brache Sumpfgelände für den Winter und Sommer
ſport umzuwandeln. Nun braucht nur noch der angekündigte Froſt
einzuſetzen und die Mitglieder des Eisklubs können die Winterfrenden
voll und ungeſtört genießen

Zum jährigen Gedächtnis. Am 1. Januar 1925 begingen
die unter Generalpoſemeiſter von Schmückert ins Leben geiréſenen
Ober-Poſtdirektionen ihr 75jähriges Jubrläum. Dies bringt auch eine
Merſeburger Reminiscenz. Die neugeſchaffenen Ober-Poſtdirektivns
begirke fielen im allgemeinen mit den Regierungsbezirken zuſummen
und ſo auch der Sitz der Bezirks regierung mit dem Regierungs
präſidenten an der Spitze und der Sitz der Ober-Poſtdirektion mit
dem Ober- Popdrreklor an der Spitze So war es auch in Merieburg.
Wie es einen Regierungsbezirk Merſeburg gibt, ſo gab es auch einen
Ober Poſtdirektionsbezirk Merſeburg. Es hat aber nicht lange Zeit
edauert. Am I. Oktober 1858 ward die OberPoſtdirektion von
derſeburg nach Halle verlegt und iſt dort geblieben bis auf den

Schivickert.

2. Erbſen mit Gemüſe; 3. Schafſleiſch mit Zwiebeln; gebratenes

er

nachgewieſen werden.
Vorſicht bei der Beſtellung von Reinigungsmitteln uſw. im

Auslande! Halbamtlich wird mitgeteilt: Es mehren ſich die Fälle, daß
Hausfrauen, kleine Geſchäftsleute oder Stellungsloſe und andere Per
ſonen, die einen Nebenerwerb ſuchen, auf Grund von Zeitungsange
boten ausländiſcher Firmen unter Einſendung des Geldes Waren im
Auslande beſtellen, ohne ſich vorher zu unterrichten, ob die Einfuhr
des beſtellten Fleckenreinigungsmiftels uſw. auch geſtattet iſt. Da die
ausländiſchen „Fabriken“ in der Regel verſchweigen, daß die Einfuhr
der angebokenen Waren nach Deutſchland verboten iſt, anderſeits das
Geld nicht zurückzahlen, haben ſchon viele Einſender auf dieſe Weiſe
ihr Geld verloren. Es kann deshalb nur dringend eimnpfohlen werden
Sei derartigen Angeboten äußerſte Vorſicht zu üben und Geld erſt
Dann nach dem Auslande zu ſchicken, wenn man ſicher iſt, daß die Ein
e der gewünſchten Waren frei iſt oder daß die Einfuhrbewilligung

afür erteilt werden wird.
Die geſündeſten Städte des Reiches Der geſündeſte deutſche

Ort war nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis vom September Lüt
gendortmund, Die Sterblichkeit betrug dort auf 1900 Einwohner und
aufs Jahr ohne Ortsfremde berechnet nur 1.2. Es folgten Wilhelms
burg mit 1,5, Wattenſcheid 16, Rüſtringen 22, Vohwinkel 38, Güters-
ob 4,0, Peine 42, Weslar, Beuel 43 Bitterfeld, Meerane 44,
Vierſen, Höhſcheid 4,7, Kray, Katernberg 48 Jena 4,9, Hameln,
Tübingen 5,0, Schwelm, Wernigerode, Langendreer 5,1, Recklinghauſen
Land 5,2, Soran, Weimar 5,5, Wittenberg, Gebelsberg, Lünen 5,4,
Reuſtadt a. d. H. 55, Jſerlohn, Elmshorn, Heilbronn, Alteng 56,
Ansbach, Herten 5,7, Hamm 558, Frankenthal 5,9, Schleswig, Ludwigs
burg 6,0, Rieſa 6,1, Reglinghauſen, Zerbſt 62, Zweibrücken, Velbert,
Verne 6,8, Oberhauſen, Paderborn, Neuruppin, Caſtrop 64 Bochum,
Worms, Horſt a. R., Wiesdorf 6,5, Mittweida 66, Buer Kreuznach,
Freital 6,7, Reichenbach, Burg 68, Bocholt, Witten, Stoppenberg,
Lahr 6.9, Rheydt, Eelle, Schwenningen 7,0, Eſſen, Kiel, Düren, Sieg
burg, Speyer, Benrath, Cuxhaven 7,1.

Nur noch 77 Prozent. Die Zahl der Geburten beträgt in
Deutſchland nur 77 Prozent der vor dem Kriege. Alljährlich bringt
d erſte Viertel des Jahres die höchſte Geburtenziffer, die dann von
ſiertelſahr zu Vierſeljahr fällt. So begann das Jahr 1921 noch mit

Prozent der Friedenszahl und fiel dann mit einer kleinen
Schwanküng auf 93 im Vierteljahr. 1922 fiel das Verhältnis von
M auf 79 Proßent, 1923 von s auf 72 Prozent. 1924 hat die Ver
h en gleich mit 79 Prozent eingeſetzt, um im 2. Viertel auf
7 Prozent zurückzugehen. Gegen 281 Geburten auf 1000 Einwohner

aufs Jahr ſind dies nur noch 21,8. Am geringſten iſt die Ziffer
n Berlin mit 113. Die Verminderung iſt hier 21 Prozent ſtärker
s im Durchſchnitt des Reiches Es folgten Hamburg mit 15,4,

SchaumburgeLippe 1659 Bremen s Sachen und Lübeck s
Braunſchweig und Schleswig 188. Waldeck 192 Brandenburg und
Württemberg 198. Die höchſten Geburtenziffern haben Oberſchleſten
mit 29,4, Oſtpreußen 255 Oldenburg 245, Bayern links des Rheins
288. rechts des Rheins 235. Niederſchleſien 232

Nachricht aus Sibirien. Der ehemalige Kriegsgefangene
Paul Klappaäſch, Sohn des Geſchirrführers Hermann Klappach,
Gerichtsrain, hat nach ſiebenjähriger Pauſe ſeinen Eltern Nachricht
geben Er hat in einem ſibiriſchen Dorfe geheiratet und iſt dort an
äſſig geworden.
onderes Intereſſe entgegenbringen. (S. Anzeige

a Einen öffentlichen Abend veranſtaltet die Guttempler-
loge Burgwart wieder Donnerstag 8 Janugr abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian. Es wird ein Vortrag gehalten über
Alkohol und Kultur und dabei überhaupt der Einfluß der
Rouſchgifte auf die Kultur erörtert werden Jedermann, der ſich für
eine geſunde ugtürliche Lebensweiſe intereſſiert und beſonders vrien
krert ſein will, über eine ſebensreformeriſche Jugend-
kultur, iſt herzlich willkommen Eltern, Lehrer. Erzieher, die
Jugendvereine und Jugendgruppen werden dieſem Abend ganz be

Vom Halliſchen Stadttheater. Am kommenden Montag
S Januar gaſtiert auf Einladung der Jntendanz das Moskauer

Künſtler Theater mit Maxrim Gorkis „Nachtaſy l im
Stadttheater Karten zu einfachen Opernpreiſen an der Kaſſe des
Stadttheaters Morgen Mittwoch „Barbier von Bagdad Donners
tag „1001 Nacht. Freitag „Ein Volksfeind“ Sonnabend „Schwanen
weiß Sonntag nachmittag 8 Uhr „Peterchens Mondfahrt“, abends
758 Uhr „Zar und Zimmermann

Gyges und ſein Ring in Halle. Das Mitteldeutſche Landes
theater (Halle a. S.), das ſeit Beginn dieſer Spielzeit die Volksbühnen
in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt mit Vorſtellungen
verſorgt, gaſſiert auf Veranlaſſung der Volksbühne Halle am 22 Jan.
im Thalia- Saal mit der Hebbelſchen Tragödie Gyges und ſein

Ring Wir machen ſchon heute auf den künſtleriſch wertvollen
Abend aufmerkſam.

Ablieferung der Steuerkarten 1924 an das Finanzamt. Jeder
Arbeitnehmer, für den im Kalenderſahr 1924 Steuermarken verwendet
worden ſind. iſt vervflichtet, innerhalb des Monats Januar ſeine
Steuerkarte mit dem Einlegebogen an das Finanzamt, in deſſen Be
rk er am 10. Oktober ſeinen Wohnſitz oder ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt hatte, abzuliefern Die Verſäumnis der Einlieferungsfriſt
wird beſtraft An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die
Einſendung der Steſterkarten übernehmen. Jm übrigen verweiſen
wir auf die heutige Bekanntmachung des hieſigen Finanzamtes.
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Wahlen auch für die katholiſchen Kirchengemeinden.
Die Wahl der Kirchenvorſteher für die katholiſchen Kirchen

gemenden hat gemäß der Wahlordnung der preußiſchen Diözeſen vom
h Rovember 1924 zu erfolgen. Danach ſollen die Wahlen im Ja
nnor oder Februar 1925 ſtattfinden. Späteſtens einen Monat
vor dem Wahltage legt der Kirchenvorſtand die Wählerliſte in einem für
ſedermenn zugänglichen Raum eine Woche lang öffentlich aus. Auch
Frauen ſind wählbar, jedoch muß mindeſtens die Hälfte des Kirchen
vorſtandes aus Männern beſtehen. Wahlberechtigt ſind alle Mitglieder
der Gemeinde vom 21. Lebensjahre, wählbar ſol he vom 30. Lebensjahre
ab. Die Wahl iſt unmittelbar und geheim Während ſeither die kirch
lichen Körperſchaften aus Kirchenvorſtand und Gemeindevertretung be
ſtanden haben, fällt jetzt letztere fort. Es gibt nach dem Geſetz vom
21. Juli 1924 nur noch den Kirchenvorſtand, deſſen Vorſitzender der
Pfarrer iſt.

Der Brieſverkehr der Gefangenen.
Aus einer ſoeben ergangenen Allgemeinen Verfügung des Preuß

ſchen Juſtizminiſters teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
Aus Beſchwerden iſt zu entnehmen daß bei der Behandlung der

Briefe Gefangener nicht immer im Sinne der Dienſt und Voll
zugsordnung verſahren wird. Die im s 113 Abſ. 2 angegebenenFriſten gelten nur für die Regel, ebenſo die Beſtimmung, daß Briefe
nur an Sonn und Feiertagen geſchrieben werden dürfen. Jn Eil
fällen oder ſonſt aus beſonderen Anläſſen ſind Ausnahmen zuläſſig;
bei der Entſcheidung über die Bewilligung ſolcher Ausnahmen iſt
nicht engherzig zu verfahren; beſonders zu berückſichtigen ſind Rechts
und Geſchäftsangelegenheiten, Furſorgeangelegenheiten und alle be
ſonderen Vorfälle in der Familie des Gefangenen.

Briefe an einzelne Fraktionen der Parlamente oder an einzelne
Abgeordnete ſind, wie auch in einem Beſchluſſe des Preußiſchen Land
kags vom 25. September d. J. anerkannt iſt, als Prrvatbriefe
zu behandeln und fallen daher nicht unter den 113 Abſ. 6 der Dier ſt
und Vollzugsordnung Daraus ergibt ſich aber nicht daß den Ge
fangenen das Schreiben an einzelne Fraktionen oder einzelne Abge
ordnete verboten werden konnte; derartige Briefe ſind vielmehr
nach S 118 Abſ. 2 und Abſ. 7 Satz der Dienſt- und Vollzugsordnung
unter Berügſichtigung des oben Geſagten zu behandeln.

Eine von einer Fraktion eingerichtete „juriſtiſche Zentralſtelle“
wird als Rechtsbeiſtand' im Sinne des S 113 Abſ. 6 der Dienſt
und Vollzugsordnung anzuſehen und Briefe an ſie die Rechtsange
legenheiten des CGefangenen betreffen, werden daher ohne Friſtbe-
ſchränkung zuzulaſſen ſein. Das gleiche gilt, wenn es ſich um Fürſorge
für den Gefangenen oder ſeine Famitlienangehörigen handelt. Dadei
ſind jedoch Erörterungen über politiſche Angelegenheiten und über
Einrichtungen der Anſtalt ausgeſchloſſen.

Einheitskurgſchrift bei den Behörden
Die Vorzüge einer einheitlichen Kurzſchrift im Deutſchen Reich

machen ſich bereits in erfreulicher Weiſe bemerkbar ine ganze
Reihe von Reichsbehörden, die bisher bei der herrſchenden Syſtem
zerſplitterung von einer amtlichen Verwertung der Kurzſchrift abſehen
mußten, haben jetzt für ihre Beamten und Angeſtellten Kurſe zur Er
lernung der Einheitskurzſchrift eingerichtet und in die Wege geleitet,
und zwar das Reichsminiſterium des Jnnern, das Reichspoſt

ſehten Gebiete das Reichsarbeitsminiſterium, das Reichsarchiv, das
Reichsgeſundheitsamt, das Reichsamt für Landes aufnahme das Reichs
wehrminiſterium Marineleitung der Rechnungshof des Deut
ſchen Reiches das Zentralnachweiſeamt für Kriegerverluſte, die Phyſi
kaliſch. Techniſche Reichsonſtalt, die Techniſche Nothilfe. Für die Be
amten und Angeſtellten der Reichsbahn beginnen ſolche Kurſe im
Januar 1925Sobald die Beamten und Angeſtellten einer Behörde die Ein
heitskurſſchrift beherrſchen, wird es ſich dort ermöglichen laſſen einen
erheblichen Teil deſſen, was früher handſchriftlich (mit der Langſchrift)
feſtgehalten werden mußte kurzſchriftlich niederzulegen und auf dieſe
Welſe große Erſparniſſe an Zeit und Arbeitskraft zu machen. Eine
ſolche Einführung der Kurzſchrift in das Behördenweſen wäre unter
dem bisherigen Zuſtand der ſtenographiſchen Buntſcheckigkeit unmög
lich geweſen, da ein Beamter die Kurſſchriſt des anderen nicht hätte
leſen können, und ſich daher die amtliche Einführung der Kurzſchrift
nicht verlohnt hätte,

Wettermarte.
V. W. am 7. 1. (Mittwoch!- Zeitweiſe wolkig, vielfach heiter

keine oder geringe Niederſchläge, Nachtfroſt, Tag gelinde. Am 8. 1.
(Donnerstag) Ziemlich heiter, trogen, Nachtfroſt, ſpäter Trübüng,
gelinder, im Nordweſten Niederſchläge.

Tageskalender.
Dienstag, 8. Januar.

Männerchor: a éapella Konzert in Neu-Röſſen. Lichtſpielpalaſt
Sonne Malve. Uniontheater: Das blonde Hannele. Modernes
Theater: Lachendes Weinen.

Mittwoch 7. Januar
Sportverein 99: J. Trocken-Skikurſus in der Gymnaſialturnhalle.
Allgemeiner Turnverein: Beginn der Turnſtunden. Chriſtliche

Gemeinſchaft i d. L Gvangeliſakionsvortrag in der Herberge zur
Heimat V. Neu Röſſen: Außerordentl. Generalverſammlung
im Gaſthaus Göhlißtzſch.

Lützen, 6. Jan. Die leßte Sisung des Bürgerbundes,
beſucht von über 100 Männern und Frauen, beſchäftigte ſich mit der
noch immer fehlenden Waſſerleitung für unſere Stadt. Direktor
Rödel unterſtrich in ſeinem Referat die Notwendigkeit derſelben
unter Hervochebung ſolgender Geſichtsbunkte. Unſere Stadt hat ſchon
früher In erefſe für die Angelegenheit gezeigt. Leider iſt man nie zur

miniſterium, das Auswärtige Amt das Reichsminiſterium für die be

endgültigen Löſung gekommen. Das Fehlen der Waſſerleitung iſt
ein Hindernis für eine zeitgemäße Entwicklung unſeres Orts Jede
Jnduſtrieanlage iſt mehr oder weniger von zeitgemäßer Waſſerver
orgung abhängig. Lützen leidet unter Mangel an ſolchen zum großen
Teil aus obigem Grunde Jnduſtrie am Orte würde vielen hieſigen
Einwohnern die Zeit und Kraft raubenden Arbeitswege nach Leung
und Leipzig ſparen. Außerdem würde induſtrieller Aufſchwung
unſerm jetzt ſo von allem glatten Bahnverkehr entwöhnten Orte
beſſere Zugverbindungen bringen. Man müſſe ferner bedenken-
Lüsen hat zurzeit wenig gute Brunnen, die auf die Stadt ziemlich
ungleich verteilt ſind. So entſtehen durch Waſſerholer viele und
weite Wege, die Zeit rauben und bei ungünſtigem Wetter auch die
Geſundheit gefährden, ganz abgeſehen davon, daß durch das unge
wollte, aber kaum vermeidliche Waſſerplanſchen im Winter die Glatt
eisbildung auf dem Bürgerſteig erhöht wird. Man vergegenwärtige
ſich einmal den Weg, den ein Bevohner der Großgörſchenerſtra e bis
zum nächſten öffentlichen Brunnen a Minuten zur Rüben
lieferungszeit zu durchwaten hat um das für den Haushalt nötige
Waſſer heranzuſchaffen. Der Waſſerbedarf in den meiſten Haus
haltungen würde bei einer zeitgemäßen Waſſerleitung weit weniger
Unprodutive Arbeit erfordern und die Rein lichkeit doch auf jede
Weiſe gefördert werden. Selbſt die einfachſte Bademöglichkeit iſt
in der Mehrzahl unſerer Familien jetzt ſehr erſchwert. Die Aus
breitung des Typhus bei uns in den letzten Jahren drängt geradezu
zur Abſtellung der Mangel in unſerer Waſſerverſorgung durch eine
Woſſerleitunge Wie ſteh s nun bei uns mit dem zu einer Feuer
bekämpfung in den vom Fiſch oder Pferdeteich oder Floßaraben ent
legenen Häuſern Die Feuerwehr ſelbſt wenn jeder Einwohner mehr
Hilfsbereitſchaft zeigte als beim leßten Brande in der Ziſckerfabrik,
wäre unter Umſtänden vald machtlos Dieſe und noch andere nahe
liegenden Gründe beſtimmten die Verſammlüng, ſich faſt ein
ſtüm m ig dahin zu entſchließen: Der Vorſtand des Bürgerbundes
wird beauftragt, bei den ſtädtiſchen Bebörden dahin zu wirken daß
die Vorarbeiten zum Bau einer Waſſerleitung wieder aufgenommen
und zielbewußt gefördert werden. Der Bürgerbund wird in den
nächſten Verſammlungen die dan t zuſammenhängenden Fragen zu
ſeinem Teile klären.

Lauchſtädt und Schaſſtä
Lauchſtadt, 6. Jan. Jn vorletzker Nacht wütete hier ein

orkanartiger Sturm, der verſchiedenartigen Sachſchaden an richtete
Er rüttelte ſchonungslos an Fenſter und Türen, warf Wände und
Zäune über den Haufen und deckte Dächer ab. Auch unſere glten
Badeankagen wurde wieder arg zugeſetzt. Zwei alte Lindenbäume
Und eine Rüſter wurden wie die Strohhalme umgelegt. Eine andere
Rüſter, welche gabelföormig in die Wolken ragtfe und zirka 18 Meter
Durchmeſſer batte, wurde in der Gabel geſpalten und beugt die ab
geſchlagene Zwaſſel“ zum Erdböden nieder Ein Bild der Ver
wüſtunge Heute zieht der Ausklingler durch die Straßen und ruft
die Einwohner zur Holzgukſion zuſammen Heute wurde in Flur
Louchſädt eine Treibiagd abgehalten an welcher 20 Jäger ſich be
keiligten. Zur Strecke wurden 74 Haſen gebracht.

d.

Kreis Ouer r
S Freyburg, 6. Jan. Durch Leichiſinnigkeit zweier junger

Leute konnten Sonnabend zwei Menſchen ums Leben kommen. Jn
der NRaumburgerſtraße waren zwei Männer in einem über 20 Meter
tiefen Brunnen mit Reparaturarbeiten beſchäftigt. Die beiden be
kreffenden jungen Leute befanden ſich am Rande des Brunnens, um
Handreichungen zu tun Jnſolge ihrer Fahrläſſigkeit geſchah es, daß
einige Steine in die Tiefe ſauſten und die beiden dort Arbeitenden
trafen Einer von ihnen, der auf den Kopf getroffen wurde, war
dadurch bewußtlos geworden. Glücklicherweiſe waren ſie der Vorſchrift
gemäß angeſeilt und konnten ſofort einporgezogen werden. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt leiſtete Hilfe und konnte feſtſtellen daß die Ver
letzungen nicht lebensgefährlich waren

Wiehe, 6. Jan. Der Tiſchler Reinhold Weber hier Fonnte
am 3. Januar auf eine 25jährige Tätigkeit in der Harmoniumfabrik
H. Hildebrandt hier zurückblicken. Der Jubilar wurde durch ein
DHiplom der Handelskammer und durch Geſchenke ſeitens des Beſitzers
und der Mitarbeiter geehrt.

Thegter- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag, 77- Uhr: Ein Volksfeind.
Mittwoch. 72 Uhr Der Birhien von Bagdad
Donnerstag, 778 Uhr 1001 Nacht.
Freitag, 7 Uhr Ein Volksfennd.
Sonnabend 7 Uhr Euryanthe
Sonntag 3 Uhr. Peterchens Mondfahrt.

Zimmermann.
72 Uhr. ar und

Leipzig. Neues Theater.
Dienstag, 7 Uhr: Rigoletto.
Mittwoch, 7 Uhr: Tosca.
Donnerstag 7 Uhr: Mignon.
Freitag, 7 Uhr Rheingold.
Sonnabend, 7 Uhr Die toten Augen
Sonntag, 8 Uhr. Hänſel und Gretel. 72 Uhr: Jrrelohe.

Leipzig: Altes Theater. eDHienstag, 322 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel.
Mittwoch. Uhr Pinkepunk. 732 Uhr Pinkepunk
Donnerstag 32 Uhr Pinkepunk. S Uhr. Mein Vetter Eduard
reits 32 Uhr. PVinkepunk. 8 Uhr. Die äärtlichen Verwandten.
Sonnabend 32 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr. Hamlet in Krähwinkel.
Sonntag, 326 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr Hamlekt in Krähwinkel.

Rundfum
Mittwoch, 7. Januar.
Leipzig. Welle 154

12 Uhr mittags: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
12 Uhr mittags Mittagsmuſik
12,58 Uhr nachm. Nauener Heitzeichen
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht
4 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
30— 6 Uhr nachm. Marchen nachmittag für Kinder. Ruth Thorrin

Halle lieſt Märchen und die Hauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen
Uhr abends Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft

6,15 630 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde
727,30 Uhr abends: Waiſenrat R Laube Die Unterbringung von

erholungsbedürſtigen Kindern im Oſtſeebad Banſin“7308 ühr abends Prof, Dr. Johannes Richter Direktor des Päda
gogiſchen Jnſtituts: „Stagtsbürgerliche Erziehung.

8,15 Uhr abends: Dresdner Abend. 1. Streichquartett, ausgeführt vom
Reinerquartett. 2. Ottomar Enking: Vorleſungen aus eigenen
Werken. 3. Streichquartett, ausgeführt vom Reinerquartett.

Anſchließend (etwa 9,80 Uhrſ: Preſſebericht und Hackeberls Sportfunk
dienſt.

Berlin. Welle 595
o. Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
1615 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
111250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrre
12 15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörfe.
12855 Uhr nachm. Kbermütlung des Zeitzeichens.
105 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt.
215 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachm. Landwirtſchafts-Börſe.
330 Uhr nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt Däniſche Märchen aus

der Naturwiſſenſchaft.
430 6 Uhr nacht Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
e e Dr. jur. Magnus: „Was muß man von den Steuern

wiſſen7 Uhr abends Vortrag: Unfallverhütung und Gewerbehygiene“
730 Uhr abends Hans Bredow Schule „Hygiene des Mundes“.

880 Uhr abends: Populärer AbendAnſchließend Dritte Bekanntgabe der neueſten Tag snachrichten Zeit
Anfage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt

e
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Hrovinz und Nachbarländer.

Rückgang der Typhus-Epidemie. Feuer.
Weißenfels. Wie das ſtädtiſche Geſundheitsamt mitteilt, iſt

von den 24 ins Krankenhaus eingelieferten Typhuskranken keiner geſtorben.
Trotz ſchwerer Fälle beſteht bei allen Hoffnung auf Geneſung. Jm übrigen
ſcheint auch in der Stadt ſeit Silveſter die Epidemie abzuflauen. Nachts

2 Uhr brach im Dachſtuhl des Hauſes Neumarkt 8 Feuer aus. Die geſamte
Feuerwehr wurde glarmiert und hat bis um 5 Uhr den Brand bewältigt.
Der Dachſtuhl brannte ziemlich herunter, die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. Durch den Sturm hätte der Brand ſehr
efährlich werden können und das Nachbargrundſtück Nr 2 wurde auch

in Mitleidenſchaft gezogen, doch wurde weiteres Ausſchreiten des Feuers
in mühevoller Arbeit von der Feuerwehr verhindert.

Geh. San.-Rat Mekus f.
F Halle. Jm Alter von 82 Jahren verſtarb am Sonnabend Geh.

Sanitätsrat Dr. med. Hermann J. Mekus, der auch im kommunalen
Leben unſerer Stadt in früherer Zeit eine Rolle geſpielt hat. So war
er einige Zeit Stadtverordneter und hat bei der Einrichtung des
See Gartens tätigen Anteil gehabt. Auch im Verein für
Volkswohl hat er ſich betätigt. Der Verſtorbene, war 1842 in Pader-
born geboren, promovierte in Königsberg und war dann Aſſiſtent bei
Olshauſen in Halle; vor 5 Jahren konnte er ſein goldenes Doktor
jubiläum feiern.

Einweihung der höheren Polizeiſchule in Jena.
F. Jena. Am Montag wurde in Jena um 10,30 Uhr vormittags

die höhere Polizeiſchule für Thüringen eingeweihr.
Außer Vertretern der geſamten Polizeibeamtenſchaft Thüringens
waren die Spitzen der Landes und Stadtbehörden und der Landes
univerſität Jena, inſonderheit der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Fakultät, erſchtenen. Die Regierung war vertreten durch den Jnnen-

miniſter Dr. Sattler, der mit kurzen einleitenden Worten den
Eröffnungsakt vollzog. Nach ihm ergriff der Leiter der neuen höheren
Polizeiſchule, Polizeimajor Dr. Prehm, das Wort zu längeren Aus
führungen über „Die Ausbildung der Polizeibeamten in Thüringen

Sturmſchäden am Hörſelberg.
Eiſenach. Am großen Hörſelberg wurde durch den mächtigen

Sturm bedeutender Schaden angerichtet. Die Hütten vor dem Wirt
ſchaftsgebäude ſind durch den Sturm zerſtört worden, einzelne Teile
wurden ganze Strecken fortgeriſſen. Auch das Wirtſchaftsgebäude hat
einige heftige Riſſe erhalten, doch erleidet der Betrieb keine Unter
brechung.

Fernbahnprojekt Gotha Friedrichroda.
F Gotha. Wie die Stadtverwaltung jetzt mitteilt, ſind alle an der

Fernbahn beteiligten Kreiſe und Gemeinden von der Notwendigkeit durch
drungen, die Fernbahnangelegenheit auf jede nur mögliche Weiſe zu för
dern. So beabſichtigen die Stadtverwaltungen in Gotha, Waltershauſen,
Friedrichroda uſw. öffentliche Verſammlungen einzuberufen und in dieſen
die Fernbahnangelegenheit ausführlich zu erörtern Die öffentlichen Ver
ammlungen werden und ſollen der Regierung dartun, daß der Bau der
ernbahn für die beteiligten Kreiſe und Gemeinden eine Lebensfrage iſt,

die ſobald als möglich gelöſt werden muß. Die Stadtverwaltungen ſind
überzeugt, daß ſie aus der Stimmung der Verſammlung heraus eine weſent
liche Stütze in ihrer Stellung der Regierung gegenüber gewinnen werden.

Freitod.
Schwarzburg. Auf den Stufen der Friedhofshalle im benach

barten e wurde ein fremder Mann als Leiche aufgefunden
Er hatte ſich erſchoſſen. Es handelt ſich um den 35 jährigen Guts

beſitzer Fred Müller aus Gerſtetten. M. war mehrmals Sommergaſt
in Schwarzburg und in Sitzendorf. Seine Verwandten hat er von
ſeinem Vorhaben bengchrichtigt, auch von ſeinen in Leipzig lebenden
Kindern Abſchied genommen. Müller lag mit ſeiner Frau in Schei
dung und ſcheinen unglückliche Familienverhältniſſe die Veranlaſſung
zu der Tat geweſen zu ſein.

Theaterkrach in Gera.
F. Gera. Ein Aufſehen erregender zweiter Theaterſkandal er

eignete ſich jetzt im Reußſſchen Landestheater (ehemals Hoftheater in
Gera.) Bereits bei der erſten Aufführung des Schauſpiels
„Katalauniſche Schlacht“ von Arnold Bronnen, zu dem der Drama-
turg des Reußiſchen Theaters, Erbprinz Reuß, in einem Vortrag
vor der Aufführung eine Einführung gegeben hatte, kam es zu un
liebſamen Szenen während und nach der Aufführung. Bei der
olgenden zweiten Aufführung kam es im Theater zu groben Aus

ſchreitungen.

wagte. Die Aufführung wurde etwa Stunde unter
brochen Nachdem die Polizei die Ruheſtörer entfernt hatte, wurde

]hC| d S

im Theater auch ſein mögen, ſo muß doch auch erwähnt werden,
daß auch der beſonnenere Teil der Theaterbeſucher das Stück zum
großen Teil ablehnt.

Jm Leichtſinn erhängt.

F Tilleda. Hier ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall, der den
Tod zur Folge hatte. Der 19 jährige Schuhmacher Eberhagen ſpielte
mit ſeinem kleinen dreijährigen Neffen und ſteckte dabei den Kopf in
eine Schlinge. Kurze Zeit darauf fand man ihn tot. Nach Feſt
ſtellungen des Arztes iſt der Tod, der durch Zerreißung der Hals
wirbelſcheiben und Austreten des Rückenmarkes hervorgerufen iſt,
nicht geſucht worden, ſondern durch unbeſchreiblichen Leichtſinn ver
ſchuldet.

Autounfall.
Torgau. Ein Autounfall ereignete ſich am Sonnabend zwiſchen

7 und 8 Uhr abends auf der Kreiſchauer Chauſſee. Das Auto des
Rittergutsbeſitzers B. fuhr infolge Verſagens der Bremſe gegen
einen Baum wobei ein Herr aus Kreiſchau herausgeſchleudert wurde.
Er hat eine Beinverletzung erlitten, die ſeine Überführung ins
Krankenhaus erforderlich machte. Die anderen drei Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken davon.

Störung des Gottesdienſtes.
Frohſe (Harz). Während des Gottesdienſtes drangen mehrere

wüſte Geſellen, die von einem Trinkgelage kamen, mit ihren Rädern
in die Kirche ein, beſchimpften die religiöſe Veranſtaltung und be
arbeiteten den Prokuriſten Teutloff und den Kirchendiener, die die
Ruheſtifter aus der Kirche weiſen wollten, mit den Fäuſten. Außer
dem wurden mehrere Frauen beläſtigt und Gegenſtände beſchädigt.
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben.

20Millionen Anleihe für Anhalt?
Deſſau. Die Treuhand-Aktien- Geſellſchaft in Berlin hat dem An

haltifchen Staat ein Angebot für eine Anleihe in Höhe von 20 Millionen
Mark gemacht. Das Geld iſt amerikaniſchen Urſprungs und würde direkt
durch die Berliner Stelle in den Beſitz des Anhaltiſchen Staates gelangen.
Der Zinsfuß ſoll 728 Prozent, der Begebungskurs 82 Prozent und die
Dauer der Anleihe bis 20 Jahre betragen. Dem Vernehmen nach wird
ſich das Staatsminiſterium in ſeiner nächſten Sitzung mit der Offerte
befaſſen.

Stubenbrand durch einen Weihnachtsbaum.
F. Aſchersleben. Sonntag nachmittag wurde die Feuerwehr nach

dem Grundſtück Badſtuben 8 gerufen. Jn der erſten Etage war ein
Weihnachtsbaum in Brand geraten. Da die Waſſerleitung nur ganz
ſchwach lief, nahm der Brand eine größere Ausdehnung an. Die
Gardinen verbrannten, Fenſter und Möbel wurden beſchädigt. Es
gelang den Bewohnern, den Brand zu löſchen, ohne daß die Feuerwehr
eingreifen mußte.

Aus aller Welt.
Raub in der Grabkammer der Fiesko. Jn Genug wurde ein

Raub verübt, der einen hiſtoriſchen Hintergrund hat. In der Kirche
Santa Catering ruht ſeit 1510 die Leiche der Patrizierin Caterina
Fieschi, der Ahnfrau des durch Schiller verewigten Fiesko. Nachts
drangen kürzlich Diebe in das Grabgewölbe ein, erbrachen den Sarko
phag und beraubten die Tote ihrer zahlreichen Geſchmeide und Ringeim Werte von rund 200 000 Lire. Von den Räubern fehlt noch jede
Spur.

Ein Jahr des Weltunterganges. Oft wurde im Laufe der
Zeiten der Weltuntergang prophezeit und gefürchtet. Die größte Aus
dehnung aber gewann der Glaube an den Weltuntergang in den
Jahren 1185/86. Ein angeſehener ſpaniſcher Aſtronom in Toledo
ſchickte 1185 Briefe über ganz Europa hin wonach er für das Jahr
1186, und zwar für September, eine noch nie dageweſene Planeten-
konſtellation ankündigte, aus der er den Weltuntergang herleiten zu
können glaubte. Da ſeine Berechnungen ſich als ſtichhaltig ren
ewann der Glaube an den Weltuntergang überall Boden. ie
dirchen waren mit einemmal überfüllt, man hielt Prozeſſionen ab,

Teſtamente wurden „für alle Fälle“ a t Ja, an vielen Orten
wurden unterirdiſche Bauten hergeſtellt, um im Falle der Not einen
Zufluchtsort zu haben. Und wirklich fing das Jahr abſonderlich an.
Gleich nach Neujahr trat eine ſo milde Witterung ein, daß die Bäume
noch im Januar Blätter bekamen. Und die milde Witterung hielt auch
an. Jm „Hornung“ (Februär) waren die Apfel ſchon ſo ges wie
„welſche Nüſſe“ (Walnüſſe), Wein und Getreide blühten im März, die
Vögel kehrten lange vor ihrer gewöhnlichen Zeit aus den ſüdlichen
Ländern zurück, und nicht ein einziger, die Vegetation gefährdender
Froſtrückfall kam. Das Wetter war zudem ſo überaus günſtig daß
die Pflanzen herrlich gediehen. Da war man nun ſo gut wie über
zeugt, daß die Natur zum letztenmal all ihre Reize und ihre ganze
Kraft entfaltete, um dann in das Nichts zu verſinken. Jm Mai ſchnitt
man ſchon das Getreide, am Auguſt gab es den erſten friſchen Moſt.
nd es war von allem im Üüberfluſt vorhanden.

Marienkirche beſchäftigt iſt.

Mit Bangen aber
S

ah man nun dem Herbſt entgegen. Von Tag zu Tag fürchtete man
en Einbruch der finſteren Gewalten. Nichts aber ereignete ſich, wasdie Furcht rechtfertigen konnte. Jm Gegenteil, das Wetter blieb ſo

milde und günſtig, wie es von Januar an geweſen war. Und als
die ſchlimme Konſtellation der Geſtirne vorüber war, von der man
ſo Böſes befürchtet hatte, atmete man auf und hatte wieder einmal
eingeſehen, daß die Welt nicht ſo leicht untergeht.

Mädchenmord am Neujahrstage. Ein beſtialiſches Verbrechen
wurde am Neujahrstage an der zehnjährigen Tochter des Oberkellners
Voß in Lübeck begangen. Das Mädchen ſpielte mit anderen Kin
dern auf den Raſenanlagen des Marienkirchplatzes, alſo im Jnnern
der Stadt, als ein Mann auf die Kinder zuſchritt und ſie aufforderte,
vom Raſen herunterzukommen. Der Mann hielt die kleine Voß an,
um, wie er ſagte, ihren Namen bei der nächſten Polizeiwache feſt
ſtellen zu laſſen. Die anderen Kinder liefen fort. Der Mann und
das Mädchen waren ſeither verſchwunden. Obgleich die Kriminal
polizei die ganze Nacht hindurch ſuchte, wurde keine Spur gefunden.
Geſtern mittag wurde ſchließlich der Mann als der Heizer Tiede-
mann feſtgeſtellt, der in einer Druckerei unmittelbar neben der

Als man in den Keller der Druckerei
entdeckte man verwaſchene Blutſpuren, die zum Heizrohr

Ein Polizeihund fand unter einem großen Papierhaufen
eine Blutlache und einen Eimer, der ebenfalls Blutſpuren zeigte.
Später wurde noch ein Beil gefunden, an dem blonde Kopfhaare
klebten. Thiedemann hat offenbar, nachdem er ſich an der Kleinen
vergangen hatte, da. Mädchen getötet, die Leiche zerſtückelt und
im Zentralheizungsofen verbrannt. Der Mörder erklärte bei ſeiner
Vernehmung, daß er die Tat an und für ſich nicht beſtreiten könne,
daß er ſich aber auf Einzelheiten nicht beſinne, weil er ſeit ſeiner Ver
ſchüttung im Kriege an Dämmerungszuſtänden leide. Die Beſtie in
Menſchengeſtalt iſt 35 Jahre alt, verheiratet und ſelbſt Vater zweier
Kinder.

Seltſamer Totenkult. Gegen den Artiſten Otto Klemke wurde
geſtern vor dem Amtsgericht Neukölln wegen Grabſchändung verhan
delt. Dem Angeklagten war im Dezember 1921 die Frau geſtorben.
Er hatte nun einige Zeit nach dem Tode ſeiner Frau auf dem Jakobi
Kirchhof eine Freiſtätte für ſich und ſeine Frau erworben und dieüberreſte der Verſchiedenen von dem Gemeindefriedhof nach dort über

führen laſſen. Vor kurzem erregte es großes Aufſehen, als man
entdeckte, daß Klemke einen Schacht zu dem Grabinnern hergeſtellt
hatte, der ſorgfältig abgedeckt war. Klemke hatte auf dieſem Wege
ſtändig ſeine tote Frau beſucht und ihr Blumen und Parfüm mit
genommen. Als er eines Nachts entdeckt wurde, gab er an, daß er nur
aus Liebe zu ſeiner Frau ſo gehandelt habe. Er habe immer kon
trollieren wollen, ob ſeine Frau auch nicht etwa nur ſcheintot wäre
Der Anklagevertreter beantragte gegen Klemke dreihundert Mar
Geldſtrafe und gegen ſeinen Neffen Paul Klemke, der ihm beim An
legen des Schachtes geholfen hatte, wegen Beihilfe 50 Mk. Der Ver
teidiger war der Anſicht, daß der Angeklagte ſich der Rechtswidrigkeit
ſeiner Handlung nicht bewußt geweſen ſei und daß er freigeſprochen
werden müßte. Das Gericht erblickte zwar in der Handlungsweiſe
des Angeklagten etwas Anormales, konnte aber nicht zu der KUber-
zeugung gelangen, daß er un zurechnungsfähig ſei. Otto Klemke wurde
an Stelle einer an ſich verwirkten Strafe von zwei Wochen Gefängnis
zu 140 Mark Geldſtrafe verurteilt. Paul Klemke erhielt 20 Mark
Geldſtrafe.

Leben und Taten des Eulenſpiegel reclivivus. Ein eigentümlicher
er iſt in dieſen Tagen in Neuyork verſtorben ein Bankier Hughes8.
Er hat mit ſeinen Eulenſpiegelſtreichen recht oft zur Erheiterung bei
getragen. Die- amerikaniſchen Zeitungen widmen ihm Nachrufe; denn er
hat nicht ſelten Material für intereſſante Artikel geliefert. So überſandte
er einmal dem Stadtrat ein umfangreiches kalligraphiertes Schreiben, in
dem er der Stadt ein Grundſtück für Geſundheitszwecke ſchenkte. Die
Stadtoäter waren hocherfreut, machten aber lange Geſichter, als ſie fanden,
daß das Grundſtück nur zwei Fuß lang und acht Fuß tief war. Einenhübſchen Spaß leiſtete ſie der Bankier auf einer Katzenausſtellung. Er

war mit einem in einem vergoldeten Käfig untergebrächten Kätzchen ver
treten, das von einem uniformierten Diener betreut wurde und nur die
allerfeinſte Nahrung erhielt. Am Käfig war ein Schild angebracht, worauf
zu leſen ſtand: „Irish brindle Cat“, und „Preis 3000 Dollars“. Dieſes
ſo wohl gepflegte Tierchen erhielt auch in der Tat einen Preis, aber es
ſtellte ſich dann heraus, daß es eine ganz gewöhnliche heimatloſe Straßen
katze war, für die der ſpaßhafte Bankier nur 10 Cents bezahlt hat. Auchl enet Pferdeſchau erhielt Herr Hughes einen Preis. Er hatte einen

alten Straßenbahngaul als Raſſepferd angemeldet, aber dieſes wartete bei
der Vorführung auf das Klingelzeichen, und ſo kam der Spaß an den
Tag. Man erzähl noch viele andere Geſchichten von dieſem modernen
Eulenſpiegel, die ſelten verletzend wirkten und dem Täter nur einmal eine

Strafe von 10 Dollars einbrachten; wegen „groben Unfugs“.

eindrang,
führten.

dunkle Machk.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 30.)

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch kann zwar durchaus nicht verſtehen, was Sie meinen,“ ſagte

ſie zögernd, aber da Sie darauf beſtehen, alles zu erfahren, muß ich
mich wohl fügen. Nun denn meine Stieftochter hat, während wir
uns Geſchäfte halber hier aufhalten, ein Liebesverhältnis angeknüpft
und hinter meinem Rücken einen wertvollen Schmuck verkauft, um
deſſen Erlös ſowie anderes, mir heimlich entwendetes Geld ihrem Ge
liebten zuzuſtecken. Heute wo ich den Beweis dafür erhtelt, machte
ihr Vorhaltungen darüber und erklärte ihr, daß ich ſelbſtverſtändlich
mit einer Dirne und Diebin nicht länger zuſammenleben könne.
Während dieſer Erklärung, die übrigens von ihr mit völliger Gleich-
Be aufgenommen wurde, verlor ſie das Bewußtſein und fiel zu

oden.
Witt war während dieſes Berichts bis in die Lippen erbleicht.

Entſetzen und Schmerz raubten ihm faſt den Atem. Helene, die er für
ein engelsgleiches, reines Mädchen gehalten, ſollte eine Dirne, eine
Diebin ſein, ſollte einen Geliebten haben

Er dachte an die Stunde, da er ſeinem Bruder
ſie vom Fleck weg heiraten

Und nun So alſo mußte dieſe romantiſch begonnene, mit
un begreiflicher Macht über ihn gekommene Liebe enden So kläg-
lich, ſo ſchmählich Er mußte alle Kräfte aufbieten, den Sturm
in ſeinem Jnnern vor Frau Mangold zu verbergen. Sein Blick irrte
hinüber zu Helene, die ſchwer atmend im Ruhebett lag.

Dann waltete er ſeines Amtes als Arzt, nachdem er Frau Man
gold gebeten hatte, das Zimmer zu verlaſſen. Mehr als eine Stunde
mochte vergangen ſein, als Witt in den Salon trat, wo ihn Frau
Mangold bereits erwartete

„Nun, gnädige Frau,“ begann er faſt heiter, „es iſt, wenn auch
mit harter Mühe, gelungen! Fräulein Helene iſt wach und gegen
wärtig ſoweit im Beſitz ihres freien Willens, als es im Augenblick
möglich war, ihn ihr wiederzugeben. Außerdem kann ich Jhnen die
erfreuliche Mitteilung machen, daß Sie keinerlei Urſache haben, ihr

en Sie hat weder je eine Liebſchaft angeknüpft, noch ge
ohlen!“

„Und das ſoll ich Jhnen glauben Wo das ausdrückliche Zeugnis
Juweliers über den Verkauf des Schmuckes vorliegt und abſolut

re anders das mir abhanden gekommene Geld genommen haben
ann

„Sie müſſen es trotzdem glauben, denn ich bürge dafür mit
meinem Ehrenwort. Ubrigens behaupte ich nicht, daß Fräulein Helene
das Geld nicht genommen und den Schmuck nicht verkauft hat. Ja,
ſie hat dieſe Handlungen ausgeführt, aber völlig ohne Bewußtſein,
rein mechaniſch hat ſie damit nur Aufträge erfüllt, die ihr dieſer
Doktor Hummel in der Hypnoſe ſuggerierte. Sie lernte dieſen ge
wiſſenloſen Menſchen, der zweifellos ein Verbrecher i mag er ſonſt
im Leben was immer für eine Stellung bekleiden, bei der Familie
Behrens kennnen, wo man ſich unverankwortlicherweiſe der Hypnoſe
zu Unterhaltungszwecken bediente. Er ſchläferte ſie ein und erteilte
ihr den Auftrag, ihn an einem gewiſſen Tag zu einer beſtimmten
Stunde in ſeiner Wohnung zu beſuchen und bei dieſer Gelegenheit

ſoviel Geld mitzubringen, als ſie habhaft werden könne. Sie führte
dieſen Auftrag aus, vhne ſich desſelben vor oder nachher bewußt zu

geſagt Jch würde

werden. Doktor Hummels nächſter Auftrag betraf den Schmuck, deſſen

e

Vorhandenſein ihm entweder ſchon bekannt war oder von dem er durch
Se im Schlafzuſtand erfahren hatte. Er beſtimmte haargrau Tag,
Stunde und Art des Verlaufes. Fräulein Helene führte den Auftrag
einfach aus wie eine ſeelenloſe Maſchine. Als Beweggrund ſeiner Auf
träge gab er in beiden Fällen an, daß das Geld nur als Darlehen
für eine Wohltätigkeitsanſtalt benötigt werde, die ſonſt zugrunde gehen
und Tauſende ins Elend ſtürzen würde.

Dieſe Begründung iſt natürlich eine elende Lüge, die er aber
brauchte denn auch der ſtärkſte Wille vermag nichts zu erzwingen,
was gegen die innerſte Weſensanlage der hypnotiſierten Perſon ver
ſößt. Hilfsbereitſchaft, Edelmut, Barmherzigkeit darauf reagierte
veneee Helenes Weſen. Gegen nacktes Verbrechen hätte es ſich ge
wehrt.

Von Liebe hat Hummel nie geſprochen. Jhm genügte gottlob, nurGeld aus ſeinem Opfer zu erreſen Sie begreifen nun wohl, gnädige
Frau, daß Jhre Stieftochter in keiner Weiſe für das verantwortlich
gemacht werden kann, was geſchah. Es iſt ganz einfach von einem
gewiſſenloſen Schurken ihr beſonders ſenſibles Nervenſyſtem in be
lagenswerter Weiſe ausgenützt worden. Jhr verändertes Weſen iſt

dahin zu erklären, daß Hummels Einfluß auf ſie ſo ſtark war, daß
er ſie auch im Wachzuſtand beängſtigte und bedrückte. Ohne zu wiſſen,
fühlte ſie ihn doch inſtinktiv und fürchtete ſich davor. Als ſie ihr heute
ſeinen Namen „uriefen, wirkte er wie ein Signalſchuß. Sofort
erſtand ſein Bild vor ihr, ſie fühlte den ſcharfen, befehlenden Blick
ſeiner ſchwarzen Augen und verſank augenblicklich in Schlaf.“

14
Frau Mangold hatte mit ungläubiger Miene zugehört. „Das

alles hat Helene Jhnen erzählt und Sie glauben es?“ fragte
ſie ſpöttiſch.

„Unbedingt! Denn ſie erzählte es mir in Form von Antworten
auf meine Fragen im hypnotiſchen Zuſtand, nachdem es mir gelungen
war, Hummels Einfluß ſo weit zu verdrängen, daß ich ſie meinem
Willen unterwerfen konnte. Und im hypnotiſchen Schlaf lügt man
nicht, gnädige Frau, deſſen kann ich Sie als Arzt verſichern!“

„Gut. Aber Sie ſagen, Helene habe nachher nichts mehr gewußt
von dem, was geſchehen war. Wie konnte Sie dann Jhnen alles
erzählen warf Frau Mangold ſkeptiſch ein.
Das iſt ſehr einfach. Beim Erwachen aus hypnotiſchem Schlaf
iſt das Erinnerungsvermögen für alles, was während desſelben geſchah
oder geſprochen wurde, vollſtändig ausgelösſcht. Die hypnotiſterte Per
ſon weiß im Wachzuſtand abſolut nichts mehr davon Aber ſie
erinnert ſich ſofort wieder an alles, wenn ſie abermals in Schlaf ver
ſenkt wird. Dies tat ich mußte ich tun, um die Wahrheit auf
zudecken. Jch befahl ihr in dieſem zweiten, von mir eingeleiteten
Schlaf, guch Humeml und alles, was mit ihm zuſammengehört, zu ver
geſſen. Dies gelang mir leider, wie ich fürchtete, nicht ganz. Jch habe
ſein Bild verdrängt, aber noch nicht ausgelöſcht. Dies kann erſt bei
längerer Der v gelingen. Aber ich hoffe

„Und was ſoll nun mit ihr geſchehen unterbrach ihn Frau
Mangold gelangweilt durch dieſe gelehrten Auseinanderſetzungen, die
ſie weder verſtand, noch intereſſierten und an die ſie vor allem durch
uns nicht glaubte

„Sie hat ihn mit ihrer hübſchen Larve bezaubert und dann eine
Komödie vorgeſpielt“, dachte ſie ſpöttiſch. „Er aber iſt ihr als echter
Mann wie ein Gimpel auf den Leim gegangen

Was nun geſchehen ſoll antwortete Witt inzwiſchen erſtaunt
auf ihre Frage. „Nun, ich werde Fräulein Mangold natürlich in Be
handlung nehmen und nicht ruhen, ehe ſie frei von Hummels Einfluß

Und nichts weder Rückſicht noch Schwäche
Jheem eigenen, freien Entſchluß beſtimmen!“

iſt und ihr Nervenſyſtem genügend gekräftigt iſt, um derartigen Ge

fahren künftig Widerſtand entgegenſetzen zu können. Sie, gnädige
Frau, muß ich dringend bitten, mit keinem Wort auf das Vorgefallene
zurückzukommen und insbeſondere Doktor Hummels Name nicht vor
ihr zu nennen. Wenigſtens vorläufig nicht. Jnzwiſchen müſſen Sie
natürlich Anzeige gegen den Schurken erſtatten, erſtens, um womöglich
ihm ſeinen Raub wieder abzunehmen, zweitens, um ihm ein für alle
mal das Handwerk zu legen. Denn ich fürchte ſehr, Fräulein Helene
iſt nicht das einzige Opfer, das er ſich erwählt hat!“

Frau Mangold zuckte die Achſeln. „Letzteres kann ja geſchehen“,
meinte ſie kühl, obwohl ich mir nicht den geringſten Erfolg von einer
Anzeige verſpreche. Was aber Helene anbetrifft ſo muß ich Jhnen
offen ſagen, daß ich alles was ſie nun vorbringt, einfach nicht
glaube! Die abenteuerliche Geſchichte von der Ubertragung fremden
Willens.“

„Aber gnädige Frau!
noſe gehört haben

„O ja, aber ich intereſſiere mich garnicht dafür und glaube eben
nicht daran. Vollends nicht bei Helene! Und da ich weder Luſt noch

Talent zur Krankenpflegerin habe, bleibe ich bei meinem Entſchluß,
mich von Helene zu trennen. Sagen Sie ihr dies, bitte, da Sie ſie a
nun doch einmal als Kranke anſehen und in Behandlung nehmen
wollen. Denn ich weiß wirklich nicht, ob ich, die ich keine Kranke n
ne es ihr zart genug beibringen könnte!“ ſchloß Frau Mangold

pöttiſch.

Witt blickte die Frau, die ihm vom erſten Augenblick an unſym
pathiſch eweſen, lange ſchweigend an. Dann ſagte et kalt und ſachlich
„Gut. Jch hätte dies eigentlich vorausſehen können. Und es iſt
ünter dieſen Umſtänden gewiß nur gut für die Leidende, wenn Sie
Jhren Entſchluß ausführen. Würden Sie etwas dagegen haben, wenn
ich Jhre Stieftochter ins Sangatorium Hoff brächte?

„Gewiß nicht Wann ſoll es geſchehen?“
„Noch heute. Am liebſten ſoſort! Die junge Dame iſt gegen

wärtig naturgemäß ſehr erſchöpft und bedarf dringend abſoluter
Ruhe Wenn Sie nichts dagegen haben, nehme ich ſie ſogleich mit mir
und bringe ſie zu Hoff.“

„Jch habe nicht das mindeſte dagegen!“

„„Dann wollen Sie die Güte haben, ſogleich das Nötigſte anKleibern und Wäſche zuſammenzupacken. Jch teile inzwiſchen Fräu
lein Helene unſeren Beſchluß mit.

Beide begaben ſich nach dem Zimmer des jungen Mädchens
Helene ſaß noch auf dem Ruhebett, auf dem ſie vorhin gelegen

und weinte ſtill in ſich hinein. Sie ſah äußerſt bleich und erſchöpft
aus, aber ihr Blick war jetzt beſeelt und hatte das Schlaftrunkene
verloren.

Witt trat zu ihr.
„Fräulein Helene, bitte, weinen Sie nun nicht mehr“, ſagte er

ſehr ernſt, aber doch in beſtimmtem Ton. Ich weiß, es ſchaffte
Thnen Erleichterung aber nun iſt es genug, nicht wahre Nun müſſen
Sie mir hübſch zuhören und dann ſagen, ob Sie die Bitte, die ich
Jhnen vortragen will, gern erfüllen mögen.“

O ja, alles was Sie wünſchen, will ich tun!“ murmelte ſie urtt
einem zugleich ſcheuen und aufleuchtenden Blick auf ihn.

Er aber r ernſt den Kopf.
„Nein, ſo dürfen Sie nicht reden! So willenlos! Sie müſſes

erſt ſelbſt prüfen und überlegen, wenn man Jhnen Vorſchläge macht
dürfen Sie dann in

(Fortſetzung folgt.

Sollten Sie wirklich nie etwas von Hye
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Dieſer Lehnsbrief iſt über das „Eltiſtengut“ in Baumersroda aus

ein Schwein im VDörfe ſchlachtet, das eines davr
den Rücken als breit und klang das Holz iſt und eine dichte Bratwurſt

und beſchneiter wilder Zacken.

SBlumenwieſen niedergleiten. Dort iſt im Gargellental am Suggedinbach,

Nr. 4. Meerſeburger Korreſpondent. Dienslag den 6. Jannar 1928
g Seite 5.

erſeburg ch Freyburg.
(Nachrichten aus Sage und Geſchichte.)

Dem Städtchen Freyburg a. d. Unſtritt einen Beſuch abzuſtatten, hat
einen beſonderen Reiß As Jahnſtadt, berühmt durch ſeine Sektkellerei,ausgezeichnet durch ſabne Lage zu Füßen der Unſtruthöhen, zieht es zu

allen Jahreszeiten Fremde an. Nicht leicht iſt es für die Merſeburger, ſich
für einen beſtimmten Weg zu entſcheiden Jede Wegſtrecke, die den
Wanderer dorthin führt, hat ihre eigenen Vorzüge Wer über Leißling
und Goſeck nach Freyburg wandert, hat den Genuß, über ſchöne Wieſen
hinweg und an lieblichen Höhen entlang, die einen prachtvollen Ausblick
auf das Saaletal und die ſtolze Stadt Naumburg bieten, der Unſtrutſtadt
nahezukommen. Aber auch der Weg über Crumpa durch die Alte Göhle iſt
nicht zu verachten. So eine Wanderung durchs freie Feld weitet den
Blick Und läßt ihn wie über eine große Landkarte hingleiten. Noch ein
dritter Weg kommt für den Merſeburger in Frage Er führt über Mücheln
und St Micheln nach Baumersroda auf Freyburg zu

Wer zur Zeit der Baumblüte oder auch im Herbſt, wenn ſich das
Laub färbt von den Höhen von Mücheln aus Umſchau hält, wird den
Blick ſobald nicht wieder vergeſſen. Geht man erſt im Tale am jugend
lichen Geſſelfluß entlang, ſo verſchwinden die Fabriken mit ihren rauchen
den Schloken; die Natur kommt zu ihrem Rechte. Vorbei an den Zwölf
Apoſteln und der Geiſelquelle geht's durchs Müchelholz nach dem einſamen
Baumersroda. Hat der Ort auch bisher in der Welt und Völker
geſchichte keine Rolle geſpielt, ſo iſt uns doch etwas aus der Geſchichte
ſeiner Ortsherrſchaft und der Lehnspflicht der Dorfuntertanen aufbewahrt,
das ein Streiflicht wirft auf Zeiten und Sitten im Herzogtum Weißenfels

Da wird aus dem 18. Jahrhundert berichtet, was die Fronenden des
Ortes an Abgaben zu leiſten hatten. Die Lehnsherrſchaft hatte das Recht

überall nicht bloß in Baumersroda Fruchtzins aller Art zu erheben.
Meiſt war es Korn und Hafer, ſelten Welzen, Gerſte, Linſen und dergl.
Aber auch Geflügel, Haustiere verſchiedener Art mußten geliefert werden.
So verlaängte die Gerichtsherrſchaft zu Baumersroda von ihren
Untertanen welche ein jähriges Schwein ſchlachten, eine doppelte Bratwurſt
und das Rückgrat ohne jegliche Entſchädigung 1784 wurden deswegen
Verhandlungen beim Amte Schulpforta gepflogen und hierbei zu
n daß dem Beſitzer des Älteſten- oder Schulzengutes, welches der

exichtsherr an ſich gebracht, das Rückgrat von denjenigen geſchlachteten
Schwejnen geliefert werden müſſe, welches die Untertanen ſelbſt ge
zogen haben.

Derſelben Zeit entſtammt ein Lehnsbrief, der ebenfalls wie vor
ſtehende Nachricht dem juriſtiſchen Werke von Johann Gottlob Klingner,
„Sammlungen zum Dorf und Baurenrechte“ Teil I 1742 entnommen iſt.

e im Jahre 1689. Das Dorf gehörte zum Herzogtum Weißenfelsas neben Merſeburg und Zeitz 1656 von Hrſogen ſelbſtändig geworden

war nd ſeinen eigenen Fürſten erhalten hatte. Die Weißenfelſer Linie
at ſich am längſten gehalten, bis 1748. Die beiden übrigen ſtarben viel
rüher aus: Zeitz 1718, Merſeburg 1788. e

„Von Gottes Gnaden Wir Johann Adolph, Herzog zu Sachſen Jülich,
Tleve und Berg u ſ. w. tun kund und bekennen, daß Wir Unſern lieben
gelreuen, Johann Friedrich Böhmen und ſeinen Erben das Gut Eltiſtum
u Baumersroda, als Haus und Hof, mit einem Garten und zwo Hufenandes mit aller ſeiner Zubehsrigkeit, zu rechtem Erbe ehehen haben,

mit verzeichneten Gerechtigkeiten, wie die vor Alters auf ſolchen Elliſten
Gute geweſen, die vorigen Beſitzer hergebracht, die alten Briefe beſagen,

nunmehrv aber ſolches Gut mit Unſerm Lehnsherrlichen Conſens
durch einen Kauf an obgedachten Böhmen kommen, der Lehn er auch anſeßzo
gebührende Folge getan, nämlich:

Wenn die Gemeinde Geſchoß, es ſei Geld vder Getreidig, ſammelt, gibt
er nichts darzu, ſondern die Gemeinde muß dasſelbe unter ſich ausbringen
und vor voll ins Amt entrichten: Welche Witwe oder Jungfrau im Dorfe
ehelicht oder aus dem Dorfe gegeben wird, die muß ihme ſechzehn naue
teue) Pfennige, ein Wikwer und ein junger Geſelle geben acht naue
fennige zu Bekauet (Abgabe). Der gemeine Hirte muß jährlich mit der

Gemeinde Vieh das Lager auf den Eltiſt- Feldern halten, wohin ihn der
Eltiſt weiſet Wenn die Geineinde des Jahres einen Geineinen Tag
hält, ſo muß ſie ihm (dem Eltiſten), einen Tag zechfrei halten und darzu
einen Becher vor zwei alte Pfennige geben. Ein jeder Einwohner, der

ahres alt iſt, gibt ihm davon

eduppelt ſo lang als das Holz iſt. Und muß ein jeder, ehe er ſein
chwein ſchlachtet, dasſelbe dem Eltiſten zeigen, damit kein Mißverſtand

des Jahrwachſes fürfalle; wer aber nicht Schweine ſchlachtet, der gibt ihm
von einem ganzen Hofe zwo Hennen, von einem halben Hoſe eine Henne,
und wer ihme das vor dem grünen Donnerstage nicht gibt, ſo ſtehetsdarnach auf Ritſchart. Ruütſchart, wahrſcheinich ſwotet als rutſchen,

gleiten, d. h. der Zins verdoppelte ſich mit jedem Tage.) Welchem Ein
wohner ſein Gif geliehen wird, es ſei gekauft oder vererbt, der gibt
ihm acht neue Pfennige. Aus jeglichem Hauſe muß ihme der Mann oder
das Weib oder ein küchtiger und redlicher Dienſtbote einen ganzen Tag
in der Ernte, wenn es dem Eltiſten gefällt, ſchneiden, darüber muß er
ihnen eine Tonne gut Freyburgiſch oder Mücheliſch Bieres
und zu eſſen ein Fleiſch und Zugemüſe geben.

Wann eines Nachbaren Sohn heiratet und ſeine Braut anderswo
olt demſelben muß der Eltiſt, wenn es bei ihm geſuchet, ſein beſtesFs Schwert und Sporen, wenn er nach der Braut reifet, doch muß

der Bräutigam das alles, ſobald er die Braut in s Dorf bringet, ihme
phne allen Schaden wieder heimtragen und ein Kiſſen oder dafür zweene
naue Groſchen, auch einen Gurtel oder dafür drei naue e eben
und ſolches muß er tun, wenn er die Braut heimbringt, er habe auch das
Pferd geborgt oder nicht, tut er ſolches des Tages nicht, ſo ſteht es auf
Ritſchart. So muß hierwegen der Eltiſte jährlich in unſer Amt Freyburg
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Winter in Vorarlberg.
Von Walter Flaig.

Zwei Zauberworte für den winterfrohen Sportsmann ſind in dieſem
Titelworte veſernt verſteckt. Der Winter, einſt gefürchtet und hinter dick
wollenen Schals und noch dickeren Kachelöfen verbummelt und verkräumt,
während heute ſein weißes verwirrendes Gewirbel und ſein klingender Froſt
vom Skiläufer, Rodler und Eisläufer mit Jubel begrüßt wird Und
Arloeug ein Wort, das den Inbegriff aller Winterfreuden bedeütet, das
unwillkürlich weißſchimmernde, weichwellige, gleichſam aus lauter rieſigen
Wattebauſchen und weißwolligen Vallen gebaute Hügel, Hänge, Grate und
Gipfel vor des Skimanns Augen zaubert. Namen wie Langen, St. Chriſtof,
St. Anton und Stuben am Arlberg, oder Ulmerhütte und das in Schnee
vergrahene Zürs und Lech, wo die Schneemaſſen meterhoch laſten, ſind
ebenſo berühmt als die herrlichen Skiberge dort, wie die Valluga
und die zahlloſen Spitzen der Wildgruppe. S man dort auf einen der
weißen Gipfel, ſo breitet ſich im weſtlichen Halbrund und im Süden ein
Bergiand unter Schnee mit einer ſinnverwirrenden Zahl weißer Kuppen

Da iſt mächtig der Ferwallſkiberg, der
„Kalteberg“. Schon ſein Name ſpricht von ſeinen winterlichen Neigungen
und wer einmal über ſeine Hänge von der Spitze die 1700
Meter Gefäll nach Langen am Arlbergtunnel hinab durchflogen hat, der
glaubt ſich den luſtbeherrſchenden Vögeln verwandt.

Steigen wir auf die Valluga, wo der Blick noch weiter in die blau
Ilberne Ferne dringt, ſo ſehen wir hinter den Ferwallzacken die Spitzen der
Klingenden Silvretta, jenes anderen Skiparadieſes in dem Lande vor dem
Arlberg, jenes eiſigen Berglandes, deſſen Name ſchon wie lauter Schnee
kriſtalle gleißt und das den höchſten Gipfel Voraärlbergs trägt den
Großen Piz Buin. Hier kann man auf den Gletſchern bis im Juni
ſeine Holzröſſer reiten und in wenigen Stunden vom ewigen Eiſe ins
ſommerliche Montafon, Partennen, Gaſchurn. St. Gallenkirch mit ſeinen

im Bannkreis der Madriſa ein hochalpines Skiland ſeltenſter Art, kein
Wunder, hat es doch das bekannte Kloſter leicht erreichbar in nächſter Nähe

Weiter weſtwärts ſchweift der Blick, wo rieſenhaft weißgewölbte Dome
und Kuppeln neben bizarren Zacken ſtehen, wo das kundige Auge Ski
wönnen ahnt. Und wirklich!, die Rhätikonberge, Sulzflüh, Golm,Sceſaplana, Mondſpitze ſind berühmt Die Sulzfluh gar gilt unter den
beſten Kennern als einer der allerſchönſten Skiberge der Oſtalpen. Auf
ihrem rieſigen Dach kannſt du in raſender d dahinſchießen ohne Gefahr
und dann am verſchneiten Tiliſungſee vorbei in die Tiefe des Gambadelz
Tee r und weiter und weiter 2000 Meter Gefälle! bis

chruns, das inmitten des idealen Montafoner Skilandes liegt. wo die
Feſonnten Halden des Bartholomäberg mit dent Jtonskopf als idealen
Skiberg den Froſtigen Hangen von Golm gegenüberſtehen, wo das ſtille
Gauertal von den kühnen „Drei Türmen“ überragt, tief in das Gebirge
einſchneidet und den Weg zur Rhätikonkönigin Sceſaplang zeigt. Einſam

auf den Tag Michaelis zwanzig neue Groſchen, der jeder 12 Pfennige
gilt, zu Erbzins und neben der Gemeinde ein Vierkel Freyburgiſches
Maßes Pflughaber ins Kloſter Schiplitz oder ein Schog Garben,
halb Rocken und halb Haſer, entkrichten, desgleichen neben der Gemeinde
die Land und Getkreidig-Fuhren in gedachtem Amt verrichten, alle
Fröne Wache und Amtsgebote verrichten

Wenn auch das Am Vogeltränken in der neuen Jühlen (Göhle) pder
andern Amtshölzern zurichten laßten, ſo muß er, ſo ne es die Notdurft
erfordert und ihm befohlen wird, Waſſer in die Tränke führen. So oft
fürgehalten oder auferlegt werden ſoll, ſo muß der Eltiſt ſte durch den
Glockenſchlog zuſammen läuten und eine Stube, darinnen die Gemeinde
ſammen kömmet, halten. Alle Gerichtsfälle, die ſich in oder außerhalb
es Dorfes und derſelben Mark zutragen, dieſelben Verbrecher muß er

vor dem Rügerichter zu Müſcheln, wenn die gehalten, fürbringen und
rügen Er iſt aber der Wache frei, wenn die Amts- Untertanen darzu
erſordert werden.

Wann auch die Dorfſchaften und Einwohner zu Pommersroda dieWege und Straßen im Amte beſſern ſo iſt er derſelben ſowohl als der

Baudienſte frei Er muß von allem ſeinem Vieh, ſo zu Felde und unter
der Gemeinde Viehe geht, von jedem Skücke, was ein Einwohner zu Hüter-
lohn gibt, auch eutrichken und iſt ihme nicht mehr frei denn ſein veſtes
Pferd, ein Schwein, ein Schaſſtier und ein Hauer, welche zweene Stücke
er der Gemeinde halten muß, und gibt er dem Gemeinen-Hirten 4 Ellen
grau Tuch, jede Elle vor zwei Groſchen, oder dafür s Groſchen, der jeder
zwölf neue Pfennige gilt

Fünf Tage in der Faſten, als Jnvocavit, Oculi, Lätare und Judicea,
muß er drittehalb Viertel Freyburgiſch Maß als jeden Sonntag ein halb
Viertel Erbeiſen (Exbſen), die man alte Weiber nennt, nach Mittage in
einer Mulde, wenn die Veſper vorüber iſt, in ſeine Stube ſetzen und aus
teilen laſſen; ihnen auch verſtatten, in ſeinem Hoſe und auf dem Miſte
dieſe fünf Sonntage Nachmittage zu ſpielen. (22)

Hierbei ſind geweſen und gezeugen der n unſer würklicher Ge
heimder Rat, des Kirchenrats und geiſtlicher Conſiſtorii Director, wie auch
ünſeres Jürſtentunms Sachſen Querfurt Oberhauptinann und
lieben getreue Hans Caſpar von Looß Gegeben auf Unſerm Schloſſe
Neu Auguſtusburg zu Weißenfels den dreizehnten Monats
tag Julii nach Unſeres lieben Herrn und Seligmachers Geburt im Sech
zehen Hundert Neunundachtzigſten Jahre.

Johann Adolph, H. S.
Hans Caſpar von Loß.
Bernhard Göſchel.“

Von Baumersroda führt der Weg durch ſchönen nur wenig beſuchten
Wald nach Freyburg. Schon taucht der dicke runde Turm der Neuen
burg vor dem Auge des Wanderers auf. Bald hat er die Stätte betreten
um welche die Sage einen dichten, ewigjungen Kranz wob. Dentt Freyburgs
und ſeiner Umgebung Vergangenheit iſt mit dem Lande Thüringen und
deſſen Geſchichte aufs engſte verbunden Die ſtolzen Landgrafen von Thü
ringen hielten nicht bloß auf der Wartburg, dieſer Perle des Thüringer
Landes prächtigen Hof ſondern ſie haben auch in Freyburg geweilt, und
noch weiß die Saäge gar manches von ihnen zu berichten.

Die ſtolze Feſtung Neuenburg hat Ludwig der Springer erbaut. Aber
begehrlich lenkt er ſeine Blicke nach dem nahen Zſcheiplitz, wo Friedrich
Pfalzgraf zu Sachſen auf Schloß Weißenburg mit e ſchönen Weiberege hauſt. Ein junges, ſchönes Weib war ſie brachte ihm aber
keine Kinder Am Münchroder Felde nach andern bei Schipplitz ſo
berichtet Grimms Sagenbüch da fand der alternde Pfalzgraf durch
Meuchelmord ein Ende Der Graf h ſich von Teufel und der Frauen
Schöne blenden“ und hat den ſchrecklichen Plan der Adelheid ausführen

helfen Ein Volkslied? Wir wollen ſingen von der Frau von e e
wie ſie ihren Herrn verlan“, nimmt das Motiv der ſchaurigen Sage auf,
führt es durch viele Strophen durch

Aber Ludwig mußte ſeine Freveltat büßen; auf Burg Giebichenſtein
ſetzte ihn der Kaiſer feſt, bis er ſich in wunderbarer romantiſcher Weiſe
Rettung verſchaffte. Dann ſpannt Ludwig der Eiſerne die widerſpenſtigen
Adligen vor den Pflug und nannte das Feld den Edelacker. Einmal führt
er hohen Beſuch auf ſein ſtolzes Schloß der Kaiſer Friedrich Rotbart iſte n her e der her i dere betuſtigt, en
ſtarken Mauern fehlt, da erſcheinen alle ſeine Grafen und Vaſallen in
blitzender Rüſtung und beſchützen als lebendige Mauer das Schloß und den
kaiſerlichen Gaſt. Meiſter Moritz von Schwind hat auf einent der farben
frohen Wandgemälde der Wartburg dieſes ſagenhafte Ereignis feſtgehalten
Freudig wehen die Fahnen und alles jubelt dem Kafſer zu, der mit ſeinem
Gaſtgeber von der Burg herab ins Tal ſchaut. Treue Mannen ſind die
beſte Mauer

Manches weiß die Sage noch von Freyburg und ſeiner Umgebung zu
erzählen. Wie oft mögen deutſche Kaiſer hier vorbeigezogen ſein, wenn
ſie von Pfalz zu Pfalz reiſten Liegt doch Mein leben nur wenig weit
entfernt, jene Stätte, in welcher zwei deutſche Kaiſer ihr Sterbelager
finden ſollen Heinrich l. der Städtebauer, und ſein großer Sohn Otto T.
der erſt kurz vorher noch in Merſeburg geweilt hatte. Und wenn der
große Hohenſtaufenkaiſfer Barbaroſſa auch ein Sohn des Schwabenlandes
war ſo hat er im Thüringerland doch eine zweite Heimat gefunden reihen
ſich doch an die Berge Thüringens die Höhen, auf deren einer ſich die ſtolze
Bürg Kyffhauſen erhob woſelbſt Barbaroſſa oft weilte und hier der Sage
nach verzaubert wohnte Manches Mal mag er, von anderen Pfalzen
kommend, das Unſtrüttal durchreiſt haben, vielleicht auf dem Freyburger
Schloß geraſtet haben

So iſt das Unſtruttal mit ſeinen Schlöſſern und Burgen, mit ſeinen
Edelſizen und Klöſtern ein Schmüuckſtück Thüringens wie deutſchen Landes

überhaupt. te

abgeſchloſſen ſteht ſie über dem Lunerſee, deſſen weite d tiſchglatt ver
ſchüeit iſt und nichts verrät von dem geheimnisvollen, ſchauerlichen Untier,
das in ſeinen Tiefen hauſen ſoll. Herrliche Skihänge ziehen vont See zum
Gipfelbau hinauf, deſſen höchſter Grat von windgeborenen rieſigen Wächten
überwölbt iſt.

Von der Spitze dieſes königlichen Berges entrollt ſich ein unermeß
liches Bild, ähnlich dem von der Salzfluh. Von den fernen Gebirgen
des Wallis bis zu den fernſten Oetztaler Rieſen ſpannt der Blick die
Berina gleißt, die Albula ſfunkelt, die Adula glitzert. Und im Norden
liegt in der großen, ſteilen Tiefe Brand, das die ſchönſten Skihängerhinter ſich hat, die hinaufziehen über Parpfiens zum Burtſcha und Sei

kopf, zur Mondſpitze. FJurkla und Tſchengla, lauter Skiparadieſe ob
Hürſerberg Bludenz. Gleich Schruns, das am Ende der Montafoner
Bahn liegk, iſt auch Bludenz die Schnellzugsſtation der Arlbergbahn,
von herrlichem Skikland umgeben. Da iſt der Hohe Fraſſen, ein ſeiner
Skiberg, deſſen pulverbeſchneie Nordhänge ſo flüſſige Fahrt gewähren.
Da iſt die Elsalpe und der Novakopf. Es ſind nicht lauter weiße weite
Flächen, ſondern auch groß ſtillverträumte Lichtungen in tieſverſchneiten
Wäldern oder kleine weiße Kuppen lichtbewaäldeter Gipfel, die wie weiße
Pelzmützen über den Waldmantel ragen, ſo beim Zurtſhatef oder beim
Loiſch. Welch ein Zauber liegt nicht darin Bregenzerwald! Ein Heer
von Hügeln, Kuppeln und Spitzen kiefe weite Talungen dazwiſchen und
alles mehr oder weniger überſphnnen vom ſchwarzen Nadelwald, deſſen
Tannen märchenhaft vermummt im Schneekleid ſtehen, wo es ſo wonnig
ſtill iſt, wenn der Sti leiſe rauſchend durchgleitet. J

Da iſt das große Walſertal. a dringen ſelten Skimannen in ſeine
Winkel. Schon mehr beſahren iſt das Gebiet der Kloſtertaler Alpen
zwiſchen Walſer und Kloſtertal, zwiſchen Lech und JIll, Dort liegen zwiſchen
den Skibergen die Seen: der Spuller- und Jormarinſee. Hoch über ſeinen
Ufern ſreht die Rote Wand und im Süden die Freiburgerhütte. Der kreis
runde See träumt eis- und ſchneebedeckt zwiſchen den weißen Hügeln wie
irgend ein verwunſchenes Etwas in weichen weißen Kiſſen.

Zu Hunderten und Tauſenden aber beleben die Skimannen und Ski
weiblein das Kleine Walſertal, wo ſich um Riezlern Mittelberg und die
Schwaczwaſſerhütte das unvergleichliche Skiland des Jfen und ſeiner rirnd
gebückellen Vaſallen erhebt und beugt und das nahe Allgäu grüßt. Dort
hin gelangt man ſchnell von Sonthofen über Oberſtdorf. Gerade ent
gegengeſetzt liegt Feldkirch in der Südweſtecke des Landes, dort wo die eis
geborene Jll dem gletſcherentſprungenen Rhein ſich vermählt.
geben und überragt von nahen Ubungshügeln und ſteilen Waldbergen, von
denen ſich einige ſchöne Skibuckel aus dem Walde erſtrecken, wie etwa das
Vorderälpele oder die Höhen über Gurtis Von dem nahen Rankweil, mit
den ſchönen Ubungshängen des Furrs und der großartigen Abfahrt gegen
Sulz Röthis, erſteigt man über Laterns und die Alpe Saluver zum

reſchenhaus am Hohen Freſchen. Und dann Veginnt die herrliche Abe über das Partlerhorn nach dem W ſo ſchön gelegenen Damüls.
Und zwiſchen dem Großen und Kleinen Walſertal, zwiſchen Jl und Rhein,
kurz in dem großen Wald und Bergland der Ache iſt überall lauter Winter
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Es iſt um

freude. Von Bregenz am Bodenſee führt eine Bahn in das Waldtal hin
ein und dein erſtaunten Wanderer en weit verſchneite Wieſen
gründe, Almen, Dörflein bis bei Bezau das eiſerne Roß halt macht und
man mit den Holzröſſern oder mit Schlikten in das wintereinſame Gelvinkel
der Täler dringt. Dicht über der Landeshauptſtadt Bregenz endlich erhebt
ſich der Pfänder der Skiberg am See, eine veſcheidene Höhe aber umſos
freundlicher, umſo reicher an Naturſchön heiten Oder wer ver

gäße es jemals der dort droben einen Winterkag vergehen ſah, wenn das
Rheintal ſchon blaubeſchattet wie ein Geheimmes liegt und die ganze Licht
und Farbenfülle des abendfeurigen Himmels wiederſtrahlt, daß er mit
lauerem Gold gefüllt ſcheint wenn dann die Hunderte der Gipfel im roſigen
Duft vergehen und drunten in den zahlloſen Dörfern und Stätten der
Menſchen die abendlichen Lampen aufglühen indes am Himmel die erſten
Sterne überirdiſch klar funkeln, endlich zu ungezählten Zahlen ßch häufen
und die bleichen Gipfel ihr Licht widerſtrahlen, ſo daß die Winter
nacht leiſe gehellt iſt wie ein Traum.

S

Die Spiele in der 1 b Klaſſe
könnken auch am vergangenen Sonntag wieder voll zum Austragkommen. Obwohl nur noch 3 bezw. Spiele geben läßt ſi
heute noch nicht überſehen wer als Meiſter hervorgehen wird
Durch das Unentſchieden von Neumark gegen Ammendorf 1.1 und
den Sieg von Preußen Komet über Preußen Merſeburg mit
ſtehen die beiden erſteren mit gleicher Punktzahl an der Spitze Wem
nün von beiden der große Wurf gelingt, wird ſich erſt am 18. Januar
herausſtellen wo beide Mannſchaften ſich in Halle im Verbandsſpiel
gegenüberſtehen. Olympia überraſchte durch einen ziemlich hohen Sieg
vön 6:2 über Einkrächt und hält ſomit weiter den 9. Tabellenplat
inne. Mücheln holte gegen Halle 1910 ein Unentſchieden von 1.1
heraus kommt aber nicht vom letzten Platz weg, da auch Reideburg
gegen Nietleben unentſchieden (2.9) ſpielte

Die Tabelle hat ſomit folgendes Ausſehen:

b Klaſſe geſp. gew. in verl. n a

eumar k. 1510 3 2 25 7Preußen Komet 15 10 8 2 837 19 28 7
Olympia- Halle 14 9 1 43316 19 9Ammendorf 1910 15 6 3 6 3614 15 15Eintracht Halle 15 6 3 6 28 20 16Spielverein. Nietleben 14 6 2 S 2780 14Preußen Merſeburg 15 5 2 S 17 239 18Halle 1910 14 3 4 7 h 19 383 10 18Reidekurg 2 8 92539 721Mücheln 156 8 1 411 1456 71 23

Sportverein Glück auf Braunsdorf
Am Sonntag ſpielte die Jugend von Sportberein „Glück auf

Braunsdorf die T. Jugend von VfL. Roßbach im friedlichen
Wettkampf. ach einem von dem heftigen Wind ſtark beeinflußten
Spiel trennten ſich beide Gegner mit einem Reſultat von 2 2 (Halb
eit O 2). „Glück auf konnte das Spiel jederzeit offen halten. Nur

dem heftigen Wind hatte es Roßbach zu verdanken, daß das Reſultat
nicht anders ausfiel. Der ne v. pfiff körrekt“ Das Spiel
der T. Knaben gegen die II. Knaben von 1899 Merſeburg fiel des
heftigen Windes wegen aus. Die anderen Mannſchaften waren
ſpielfrei.

Handball
PSB. Merſeburg Preußen Komet Halle 4.1 (2.1).

Am Sonntag krafen ſich beide Mannſchaften in Halle zum Rückſpiel. Beim ſten Spiel konnte der zweitklaſſig ſpielende PSS.
mit 251 den Sieg für ſich huchen. Wenn man nun glaubte daß
PreußenKomet auf eigenem Platze ſchwer u ſchlagen ſein würde,
n man durch den Siegeswillen des PSV. bald eines Beſſeren

elehrt.
e mnee Male einzuſenden. Nun findet ſich der PSV
zuſammen und erzielt auch bald das Ausgleichstor. Durch tadellos
eingeleitete Angriffe kann Merſeburg dann die Führung an ſich reißen.
Halbzeit 2.1. Gleich nach Wiederanvfiff ſpielt der PSV. vollkommen
überlegen und kommt aus des Gegners Hälfte nicht mehr heraus
Bei dem nun folgenden Bombardement iſt der ſonſt gute Torwart
machtlos und muß noch zwei Bälle paſſteren laſſen. Bei einem Re
ſültat von 41 kann Merſeburg als Sieger den Platz verlaſſen.
Preußen -Komet beſitzt ein gutes Jnnentriv, dagegen gebührt dem
PSV. ein Geſamtlob.

Allgemeiner Turnverein Merſeburg.
Das am geſtrigen Sonntag auf dem Kaſernenhofe ausgetragene

Pflichtſpiel der Klaſſe gegen Turnverein Rothſtein endete zur
rößten Uberraſchung mit 3 zu einem Siege der Rothſteiner Bei
Halbzeit ſtand das Spiel 3.0 für Allgem. Turnverein. Allgem.

Turnverein ſpielte mit Erſaß. Die Turnerinnen verloren in
Naumburg gegen Männer Turnverein dortſelbſt mit 1.0 Halbzeit
0). Die 1. Jugend ſpielte auf dem Strandſchlößchenplahe gegen
Turnverein Giebichenſtein und gewann mit 10.

Männer Turnverein Merſeburg Giebichenſteiner Turnverein 46.
Halbzeit 10.

Am Sonntag ſtanden ſich vbige Mannſchaften im fälligen Rück
pflichtſpiel in Giebichenſtein gegenüber. Merſeburg trat mit neuer
Aufſtellung an, die ſich gut bewährte Jm Sturme klappte es vor
züglich Die Läuferreihe war immer bedacht, das Spiel offen zu
halten trotz des Windes wurde bis zum Schluß das Anfangstempo
durchgehalten. Sämtliche Tore konnte diesmal der Rechtsaußen auf
ſich nehmen, der durch ſeine gefährlichen Schrägſchüſſe das Gbſt. Tor
bearbeitete. Jn der Giebichenſteiner Mannſchaft ſah man ebenfalls
neue Aufftellung, es glänzten beſonders der Mittelſtürmer und Mittel
läufer Der Schiedsrichter vom Allgem. Turnverein Merſeburg war
dem Spiel ein gitter Leiter.

Stockball.
99 Schwarz-Weiß Halle T 0.

Jm Vorrundenſpiel um den Pokal der Jntereſſengemeinſchaft
ſtanden ſich am Sonntag auf dem hieſigen Kaſernenhof die beiden
obigen Mannſchaften gegenüber. 99 bewies aufs Neue ſeine jetzige
Spielſtärke und fertigte den ſchweren Gegner mit dem knappeſten aller
Reſultake ab. Bei ausgezeichneter Bodenbeſchaffenheit wurde den Zu
ſchauern ein ſchnelles, faires und an ſpannenden Momenten reiches
Spiel vorgeführt. Der Sieg hätte entſchieden höher ausfallen müſſen
wenn der Sturm nicht einige ſichere Sachen ausgelaſſen hätte. Halle
beſtätigte ſeinen guten Ruf und führte beſonders in der erſten Halb
zeit ein energievolles Spiel vor. Die gefährlichen Angriffe ſcheiterten
jedoch an der einwandfrei arbeitenden Hinkermannſchaft der 9er, der
der Sieg vor allen Dingen zuzuſchreiben iſt. Das Tor ſiel in der
Mitte der zweiten Halbzeit durch den Rechtsaußen. Ein nochmaliger
Anſturm der Gäſte konnte aber die Verteidigung nicht überwinden
und endete ergebnislos“ Mit dem Schlußpfiff war der Gegner ge
ſchlagen und 99 qualifizierte ſich für die Zwiſchenrunde. Beim Sieger
e neben der Verteidigung vor allem der Mittelläufer, der ein
elten ſchönes, kraftvolles Spiel vorführte.
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Kurz nach Spielbeginn gelingt es Preußen Komet, n
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Her Kampf

e eben r Wer dbtrgtt. gDer große Krnkurrent der heutigen xgſtſchen Erdölpolitik, dieters Oil CEs. faßt die Peſenttzchen vereinsſtgatlichen Ol
ntereſſen zuſammen. Allerdings iſt die Konzentrativnsbewegung in

der vereinsſtaatlichen r bei weitem nicht ſo fort
eſchritten wie in der engliſchen; während 90 Prozent der engliſchen
Erdölinduſtrie konzerniert ſind, ſind in den Vereinigten Staaten nur

rund 60 Prozent der Blintereſſen in Konzerne und vor allem in der
Standard Oil Co. zuſammengefaßt. Um einen ungefähren überblick
über die Machtpoſitivn dieſes Rieſenkonzerns zu bekommen, vergegen
wärtige man ſich nur, daß allein eine ſeiner Tochtergeſellſchaften,
nämlich die Standard Oil To. of New Jerfey, eine Seetonnage von
S00 000 Tonnen Tankdampfer beſitzt, daß ſie ſelbſt ihre Olkonnen
re in den öſtlichen Staaten das geſamte Blleitungsnet kon

olliert, dort 11 große Raffinerien beſitzt und in Europa allein 37 Ver
Faufsgeſellſchaften ihre Produkte verteilen. Die ſchweren Angriffe auf

Neben den Kampf um die e r Felder hat in
Zen letzten Jahren der Kampf um bie mexikaniſchen Felder eine be
anders dramatiſche Form angenommen. Dort ſtieß auch in erſter
inie engliſches und amerikaniſches Kapital aufeinander und die

Sauernden Revolten und Revolutionen, von denen Mexiko ſeit nun
gehr 15 Jahren erſchüttert wird, ſind einzig und allein auf den Kon
kurrenzkampf der beiden großen Kontrahenten um die mexikaniſchen
Hlfelder zurückzuführen. Man ſagt, daß die engliſchen und amerikani

hen Intereſſenten bei Gelegenheit der Konferenz von Waſhington
ren Olfrieden“ gemacht hätten, wenn auch ſolche Nachrichten mit der

größten Vorſicht aufgenommen werden müſſen, ſo kann doch ange
Kommen werden, daß wir uns nunmehr in einem Stadium des fried
e Ausbaus deſfen, was die einzelnen inzwiſchen erworben haben,
befinden.

Außer den bereits erwähnten Hlfeldern ziehen jetzt die ruſſiſchen
wieder immer mehr die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich. Die ruſſi
ſche Hlförderung im Gebiet von Grosny und Bakn hat ja durch Krieg
nd Bürgerkrieg einen vernichtenden Schlag erfahren, ſo daß die
Förderung von 1820 nur noch 3,8 Millisnen Tonnen gegenüber rund

1 Millionen Tonnen im Jahre 1912 betrug. Seitdem iſt aber eine
dauernde Beſſerung in den Förderergebniſſen der r Felder

verzeichnen. Tatſächlich bat ſich die ruſſiſche Olinduſtrie als erſterSirif aftszweig mit Energie aus dem Welt gerettet. Sie iſt a
über der Kortiege tet die oft durch wahllofe und un wirtſchaftliche

Bohrungen gekennzeichnet war, heute durch eine einheitlich geleitete,lan mäßige Forderwirtſchaft ausgezeichnet. Unter den 1800 Bohr-

Armen die gegenwärtig dort in Betrieb find ſind allein 300 Anſchläge
dieſes Jahres. Die Förderung hat wieder 72 Prozent der Vorkriegs-
zeit erreicht. Man plant, nachdem die Rohrleitung von Grosny nach

dem Schwarzen Meer bereits fertiggeſtellt iſt, eine zweite von Bakn
wach Batum, das in Zukunft die Konzentrationsſtätte der geſamten
ruſſiſchen Erdölraffinerien werden ſoll und gleichzeitig Verſchiffungs-
hafen nach den eurvpäiſchen Abſatzmärkten.

Nach einer Schätzung des e Dienſtes der Vereinigten
ErStaaten verteilen ſich die geſamten Erdölvorkommen der Erde folgen

dermaßen (die Zahlen drücken Millivnen Barrels aus, wobei
7,6 Barrels 1 Tonne ſind):

Vereinigte Staaten und Alaskg 710655

Kanada e e 995Mexiko Be e n. e 4 525Pördliches Süd amerika 873Südliches Südamerika e 8 555Algerien und Aghpten 925Südrußland und Kaukaſus e e e e 38320
Fordrußka uns 825Rumänien, Galizien, Weſteurspa e 1135

China e 1375Bahn e e 1255e e 977Holländiſch-Oſtindien e 3015
Erde insgeſamt (einſchließlich weiterer kleinerer h

Vorkommen)

Deutſchlanss Bezugs- und Abſatzländer.
Das Novemberheft der „Monatlichen Nachweiſe über den aus

wärtigen Handel Deutſchlands“ bringt eine Kberſicht über den deutſchen
Außenhandel nach Ländern in den erſten 9 Monaten des Jahres 1924.
Auf die einzelnen Erdteile verteilt ſich in dem angegebenen e
der deutſche Außenhandel in folgender Weiſe: Einfuhr ohne Gold
Und Silber in Millionen Reichsmark von Jannar bis September 1924:
Europa 3330,6 (Dreivierteljahrsdurchſchnitt 1913 4 416,0), Amerika
1626,8 (2248,0), Aſien 584,2 (737,4), Afrika 2647 (3726), Auſtralien

in geſamt 60854 8077 Ausfuhr: Europa
290,8 (5 758,1), Amerika 765,8 160,0), Aſten 868,4 (411,0), Afrika

96,6 (158,1), Auſtralien 234 (85,7), in geſamt 4546,0 [7 572,9).
Die abſoluten Zahlen für 1924 und 1918 ſind ſchwer miteinander

zu vergleichen, weil die Preisverſchiebungen nicht ausgeſchaltet ſind
Und dieſe für die Länder je nach den Waren, die den Haupt
guteil im Verkehr bilden, verſchieben ſind. Aus dem Anteil aber, den
die einzelnen Länder am Geſamtverkehr 1924 und 1913 haben, laſſen
ſich wichtige Verſchiebungen unſeres Handels erkennen. Der Anteil
Europas hat gegenüber 1913 in der Einfuhr um ein geringes zu, in
der Ausfuhr Kicht unerheblich abgenommen. Allerdings iſt gerade der
dann zwiſchen 1924 und 1913 bei dem Handel mit den europäiſchen
Ländern beſonders erſchwert. Die abſoluten Zahlen von 1924 und da
zit auch der Anteil am Geſamthandel ſind zu klein, denn durch dasFehlen der Angaben aus dem beſetzten Gebiet wird vor allem die

tatiſtik über die weſteurspäiſchen Staaten betroffen. Ferner er
ſcheint im Jahre 1924 der Handel mit den abgetretenen Gebieten als
Handel mit auswärtigen eurvpäifchen Staaten, währens in den Zahlen
hon 1918 der Einfuhrbedarf dieſer Gebietsteile und die Ausfuhr dieſer
Gebietsteile nach außerdeutſchen Ländern enthalten iſt. Wie groß dieſe
Verſchiebungen ſind, läßt ſich nicht feſtſtellen. Aber es iſt anzunehmen,
daß der Anteil der heutigen Einfuhr aus den abgetretenen Gebieten
gzach Deutſchland am Geſamthandel (er beläuft ſich auf 11,4 Prozent)
erheblich höher iſt als der Anteil des Einfuhrbedarfs der abgetretenen
Gebiete im Jahre 1913 und daß der verhältnismäßige Zuwachs der
Einfuhr aus den europäiſchen Staaten gegenüber der aus anderen Erd
teilen größtenteils auf dieſem Umſtande beruht.
Der Rückgang des Anteils der eurvpäiſchen Stagten an der Aus

iſt wohl, ſoweit er nicht durch die erwähnten Lücken in der

S

Statiſtik zu erklären iſt, auf den Ausfall Rußlands zurückzuführen.
Ser Anteil der anderen Erdteile hat ſich in der Einfuhr kaum ver
Zudert. was Verſchiebangen im Handel mit den einzelnen Ländern der
Srdteile natürlich nicht ausſchließt. Jn der Ausfuhr hat der Anteil
Afiens ſtark zugenommen, woran in der Hauptſache Japan, China
und Britiſch-Jndien beteiligt ſind.

Den Hauptantkeil am deutſchen Handel haben die folgenden
Länder: Einfuhr in Millionen Reichsmark Ver. Staaten 1947,7
[v. H. der Geſamteinfuhr 17,2), Großbritannien 5839 (9,6), Argentinien3665 Ehe Lothringen 3680 (5,9), Tſchechoſigwakei 3005
ehe 287,1 (4,7), Britiſch-Jndien 282,0 [4,6), Jtalien 2356 (3.9),
Auſtraliſcher Bund 210,5 (3/4). Schweiz 1965 (8,2), Polen: Oſtpolen
61,0 (19), Oſt-Oberſchleſien *55,1 (3,0), Weſtoslen 33,6 (6,6), Däne
ark 776,8 2,9), NiederländiſchIndien 159,6 (2,6) Frankreich 122,8

Britiſch- Südafrika 105,4 (1,7), Hſterreich 92,5 (1,5), China 89 5
Belgien 841 [1,40), Schweden 77,9 ([18), Braſilien 75 8

us fuhr Niederlande (528 95), Großbritannien 4082 88).
er. Staaten 355,1 (7,8), Tſchechoſlowakei t 6,1), Schweiz 267,19), Oſter reich 232,8 (5,1), Dänemark 2117 (46), Schweden 2075 (4,6),

talien 1679 (3,7), Argentinien 1845 (80), a 107,0 (2,8), Polen:Dſtpolen 1054 2,9), Oſt-Oberſchleſien 71,1 (1,8), Weſtpolen 21,2 (05),
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Handels und Börſenkeil.

ums Erdöl.
Eine welt wirtſchaftliche Betrachtung.

Don Dr. Wolf ReichweinJena. (Nachdruck verboten.)

Jn dieſer Aufſtellung ſind die Ergebniſſe von Meſopotamien noch
nicht eingeſchloſſen, durch die ſich die Zahlen um etwa 10 000 Millionen
Barrels erhöhen. Man rechnet für Perſien und Meſopotamien mit
einer Steigerung der Förderergebniſſe auf den heutigen Stand der
vereinsſtaatlichen Förderung, die etwa 65 Prozent der Weltförderung
agusmacht. (Wobei allerdings bedacht werden muß, daß die Vereinigten
Staaten heute noch zu ihrer eigenen Förderung Erdöl einführen müſſen;
und 50 Prozent des geſamten vereinsſtaatlichen Erdölverbrauchs fällt
auf Konto des Kraftwagenparks, der ja heute allein rund 12 Millionen
Privatwagen umfaßt.) Die Förderung in den wichtigen Erdölzentren
verteilte ſich 1922 folgendermaßen:

Vereinigte Staateni 551,2 Millionen Barrels,Mexiko J 185,1 Millionen Barrels,
Rußlan 335,1 Millionen Barrels,Deren 21.2 Millionen Barrels,Holländiſch Oſtindien 15 Millionen Barrels.

Jm allgemeinen kann man ſagen, daß die vereinsſtagtlichen Felder
ihre Höchſtleiftung wohl überſchritten haben, daß Mexiko und vor allem
die ſüdamerikaniſchen Vorkommen, um die jetzt der engliſche Kapital
kampf geht, noch große Ausſichten für die Zukunft in ſich bergen, daß
daneben aber das künftige Zentrum der Erdölwirtſchaft in der aſigti
ſchen Ollinie zwiſchen dem perſiſchen Golf und Baku liegen wird. Die
europäiſchen Vorkommen in Galizien und Rumänien werden in Zu
kunft immer mehr an Bedentung verlieren, ſo daß man die neuerliche
Nachricht von der japaniſchen Miſſion, die die rumäniſchen Felder
unterſuchen ſoll, nicht allzu ſchwerwiegend zu nehmen braucht.

Für die deutſche Wirtſchaft ergibt ſich zunächſt ein e e
radikaler Ausſchluß von den entſcheidenden Vorkommen, ergeben ſich
vielleicht gleichzeitig für die Zukunft gewiſſe Vorteile aus dem Verkaufder ruſſiſchen le wer kann vielleicht der kürzliche Lieferungsvertrag,

der unter Führung der deutſchen Erdöl-A.-G. mit Rußland für Benzin
und Schmieröl abgeſchloſſen worden iſt, erwähnt werden); der deutſche
Beitrag zur techniſchen Entwicklung der Erdölinduſtrie wird aber in
erſter Linie auf dem Gebiete der künſtlichen Olgewinnung liegen.
Hier ſind die Arbeiten der deutſchen Erdöl-A.-G., die vor allem aus

raunkohle deſtilliert, und die Arbeiten des Duisburger Kohlen
laboratoriums unter er ausgezeichneten Leitung des Jngenieurs Fiſcher
von wachſender Bedeutung Das Problem der beſſeren Ausnutzung
der Kohlen wird ja immer dringender, und der Ruf nach einer ge
ſamten Umſtellung unſeres Kohlenverbrauchs mit Hilfe einer groß
zügigen Verkokung immer lauter. Durch den Verkokungsprozeß wird
einerſeits der für die Hütteninduſtrie unentbehrliche Koks gewonnen,
während die übrigen Derivate vor allem die wertvollen Betriebsmittel
Benzin und Benzol ergeben. Hier iſt der Punkt, ws in Zukunft wahr
ſcheinlich natürliche und künſtliche Olgewinnung ihre Erfahrungen aus
taunſchen werden und eine ſelbſtverſtändliche Ergänzung der beiden Be
triebsmittel Kohle und Erdöl eintreten wird. Sowohl die Förderung
und Verbrauchstechnik des Erdöls, wie auch der geradezu barbariſche
Verbrauch der Kohle in unſerer heutigen Kraftwirtſchaft fordern
immer mehr zu einer Verfeinerung und damit intenſiveren Aus
nutzung heraus.

Unſere Träger
beginnen in den erſten Tagen des Januar mit dem Kaſſieren der Bezugs

gelder. Damit unnütze Wege erſpart bleiben, bitten wir unſere Abonnenten,

den Betrag zur Abholung bereit zu halten. Es iſt unbedingt wichtig,
darauf zu achten, daß das Geld

nicht ohne vorgedruckte Onittung
ausgehändigt wird. Wir machen höflich darauf aufmerkſam, daß in
Fällen, in denen der Verlag nicht in dem Beſitz der kaſſierten Gelder
gelangt, eine Berechtigung zur Nachforderung der Beträge beſteht, für die

keine Quittung vorgelegt werden kann.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.
Bezugs Abteilung.

Handel und Gewerbe im Dezember 1924.
Das Miniſterium für Handel und Gewerbe gibt auf Grund von

Berichten der preußiſchen Handelskammern über die Lage von Handel
und Gewerbe im Dezember eine umfaſſende rn heraus,
der wir folgendes entnehmen: Die wirtſchaftliche Lage erholte ſich
auch im Dezember weiter. Insbeſondere hat die eiſener
eugende Jnduſtrie einen u Geſchäftsgang zu verzeichnen, währendbie eiſenverarbeitende Jnduſtrie etwas zurückſtand. Die Umſtellung

auf Goldmark hat erhcbliche Fortſchritte und die Überſicht über den
Stand der Betriebe erleichtert. Die Effekten haben weiter angezogen.
Die Warenpreiſe ſtiegen nicht unerheblich, nur der Roggenpreis ſankzum Jahresſchluß. Die Zinsſätze ließen nach, ſowohl für Tages- als

auch für Mongtsgeld, und erfuhren nur zum Schluß des Monats
wieder eine kleine Steigerung. Die Zahl der unterſtützten Erwerbs
löſen ſtieg von 426 400 auf 436 400, was im weſentlichen auf die
Jahreszeit zurückzuführen ſein dürfte. Jm Rückblick auf das ganze
Jahr darf geſagt werden, daß mit überwindung der Jnflation überall
eine Vereinigung der Wirtſchaft ſtattgefunden hat, die nach Jnkraft
ſetzung des Dawes Planes gewiſſe Ausſichten für die Zukunft er
öf et. Doch mahnt die außerordentlich ungünſtige Handelsbilanz, die
1924 mit mehr als 2 Milliarden paſſiv iſt, in Verbindung mit der
Ungewißheit über das Zuſtandekommen der Handelsverträge zu einer
vorſichtigen Beurteilung der Lage.

Wochenüberſicht der Deutſchen Golddiskontbank vom 31. Dez. 1924.
Aktiva: Goldbeſtand Noten ausländiſcher Banken täglich

fällige Forderungen im Ausland 500 802 S 1 sh, Wechſel und Schecks
6 677 352 S 5 sh 10 d davon kurzfriſtig 781 466. 18.9 noch nicht ein
gezahltes Aktienkapital 3 352 800 ſonſtige Aktiva 67 415 S 6 sh 7entwen 10 598 369 S 13 sh 5 d.

Paſſiva: Grundkapital 10000 000 Reſervefonds Bank
notenumlauf täglich fällige Verbindlichkeiten 70 453 E 6 sh 6 d,ſonſtige Paſſiva 527 916 6 sh. 11 d, zuſammen 10 598 369 13 sh

5 d. Giroverbindlichkeiten 1106 472.14.4
Da nach Jnkrafttreten des neuen r. vom 30. Auguſt

1924 für die Deutſche Golddiskontbank eine Ausgabe von Banknoten,
die bekanntlich nicht ſtattgefunden hat, überhaupt nicht mehr in Frage
kommen kann, wird vom neuen Jahre ab die Veröffentlichung der
Wochenüberſichten unterbleiben.

Die Lage des kaufmänniſchen Stellenmarktes.
iſt gegen den Vormonat faſt in allen Teilen des Reiches unverändert
eblieben. Der gemeinnützigen Stellenvermittlung des Gewerkſchafts
undes der Angeſtellten wird jedoch berichtet, daß in Berlin, in der

Metallinduſtrie. namentlich in der Automobilbranche, eine leichte
Beſſerun z3 beobachten ſei und in Leipzig das Exportgeſchäft ſichetwas es en habe in Hamburg ſeien von einigen Großbanken die

en en Ter Kündigungen zurückgenommen, des weiteren in Nürn
berg von Jnduſtriebetrieben. Nach dem Bericht des Gewerkſchafts
hunbdes der Angeſtellten werden in allen Großſtädten jüngere Kontor
kräfte beiderlei Geſchlechts geſucht, beſonders ſolche mit ſehr guter
e in der Stenographie und auf der Schreibmaſchine Jn

ſſen und Leipzig werden auch ſprachkundige Kontorkräfte verlangt.
Außerdem werden noch immer Verkäufer aus der Textil, vor allem

aus der Manufakturwarenbranche, in allen Teilen des Reiches geſucht.
Auch Verkäufer der Lebensmittelbranche werden zum Teil lebhaft nach
a i B. in Berlin, Hamburg, Hannover, Leipzig (in dieſer Stadt
auch Eiſenverkäufer) und in München. Reiſende, namentlich ſolche,
die bereit ſind. gegen Proviſion auf die verkauften Waren tätig zu
fein, werden nach wie vor in großer Anzahl und überall geſucht.

e

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Devifenmarkt ſind geſtern nennenswerte Verände-

rungen nicht eingetreten. Jnternational feſt bleibt das engliſche Pfund
mit 4,77 gegen Newyork. Sonſt wurden im Uſancenverkehr gehandelt
London gegen Paris 87,80, Paris gegen Newyork 18,50.

Von den heutigen Vörfen.

Berliner Börſe vom 6. Januar.
Obwohl die innerpolitiſche Lage durch die nun auch in Preußen

entſtandene Kabinettskriſe noch komplizierter geworden iſt, zeigte die
Börſe demgegenüber doch unverkennbar Widerſtandskraft, wenn ſie
auch eine gewiſſe Zurückhaltung übte. Die Kursveränderungen waren
nicht bedeutend uns Abſchwächungen im Ausmaß bis zu l Prozent

ſich mit ebeuſolchen Steigerungen ungefähr das Gleichgewicht.
Das Geſchäft war nicht mehr ſo lebhaft wie geſtern. Das Intereſſe
erſtreckte ſich mehr auf Spezialpapiere, von denen die Aktien der elek
triſchen Lieferungsgeſellſchaft, Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke
und der Erdölgeſellſchaft 4-—-7 Prozent ſtiegen. Am Anleihenmarkte
hielt die feſte Haltung bei wenig veränderten Kurſen an, wozu u. a.
auch Glattſtellungen für einen Spekulanten, der ſeinen Lieferungs
verpflichtungen nicht nachgeksmmen iſt, beigetragen haben. Bei den
zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten erhielten ſich im all
gemeinen die regere Beteiligung des Publikums für Nebenwerte. Der
Geldmarkt bleibt unverändert flüſſig.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Januar.
Die Einwirkung der niedrigeren amerikaniſchen Notierungen war

nicht ſo bedeutend, als vielfach erwartet worden war. Die Preiſe
waren zwar niedriger, das Angebot aus der Provinz für Brotgetreide
hielt ſich aber ziemlich zurück. Für Bahnabladung auf baldige Liefe
rung beſtand verſchiedentlich Nachfrage. Das Anuseinandergehen
zwiſchen Brief- und Geldkurſen ſchränkte aber das Geſchäft ſofortige
Lieferung und auch im Zeitgeſchäft für Weizen und Roggen ein. Für
Gerſte und Hafer hält das Jnland auf hohe Forderungen. Gutes
Material in beiden Artikeln bleibt andauernd gefragt. Stark geklagt
wird über das ſtockende Mehlgeſchäft, dank dem ſelbſt billigere Preiſe
den Abſatz nicht fördern.

Berliner Produktenmarkt vom 6. Januag.
Weizen märkiſcher 234—239; Roggen, märkiſcher 227-233; Gerſte

277- 257; Winter und Futtergerſte 200-214; Hafer, märkiſcher 175
bis 184; Mais 219-221; Weizenmehl 32,50-3434; Roggenmehl 31
bis 3434: Weizenkleie 15,75--15,80; Roggenkleie 14,75-14,80; Raps
400; Leinſaat 429 425; Viktorigerbſen 29—32, kleine Speiſeerbſen
29 22, e 19—20; Peluſchken 15—16; Ackerboehnen 18—19;
Wicken 15— 18; blaue Lupinen 11-13, gelbe Lupinen 15-16; Serra
della, alte 10 11, neue 10—18; Rapskuchen 17,80-18,10; Leinkuchen
25,60-—25,80; Trockenſchnitzel 9,40——9,50; Torfmelaſſe 9,60-10; Kar
toffelflocken 19.20——19,46.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.

Deviſen kurſe vom 6. Janugr.
London 1 Pfund 19,985 Geld, 20,035 Brief; Newyork 1 Dollar

4,195 Geld, 4,295 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 170,19
Geld, 170,61 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,90 Geld,
20,96 Brief; Oslo 100 Kronen 63,62 Geld, 63,78 Brief; Jtalien 100
Lire 17,67 Geld, 17,71 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 74,36 Geld,
74,54 Brief; Paris 100 Franken 22,56 Geld, 22,62 Brief; Prag
100 Kronen 12,64 Geld, 12,68 Brief; Schweiz 100 Franken 81,64 Geld,
831,94 Brief; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 113,01 Geld, 113,29
Brief; Wien 100 000 Kronen 5,90 Geld, 5,92 Brief.

Leipziger Börſe vom 5. Januar.
Die Börſe eröffnete noch ziemlich feſt, trotz der noch ungeklärten

politiſchen Lage im Jnnern. Verſtimmend wirkten allerdings die
Schwierigkeiten in den deutſchefranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen,
insbeſondere das vorläufige Scheitern der Handelsvertragsverhand-
lungen mit Frankreich. Kursmäßig trat dies zunächſt weniger in Er
ſcheinung, vielmehr erfuhren die Kurſe noch überwiegend Steigerungen,
allerdings in einem geringeren Ausmaße wie bisher

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Januar.
Auftrieb: 448 Rinder, 93 Ochſen, 145 Bullen, 49 Kalben, 161 Kühe,

627 Kälber, 714 Schafe, 2040 Schweine, zuſammen 3829. Außerdem
ron Fleiſchern direkt zugeführt: 8 Rinder, 38 Kälber, 74 Schafe, 189
Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Goldmark: Ochſen
1. Kl. 50—55, 2. 43--49, 3. 28--29; Bullen 1. Kl. 50—52, 2. 43--49,
3. 30 42; Kalben und Kühe I. Kl. 50--55, 2. 48 49, 3. 30--42, 4. 20
bis 29; Kälber 1. Kl. 2. 72 75, 8. 60--71, 4 45- 59, Schafe 1. Kl.
44—47, 2. 35* 48, 3. 25-34, Schweine 1. Kl. 76--77, 2. 78--80, 8. 72
bis 75, 4. 62-71, 5. 62--71. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig,
Kälber langſam, Schafe mittelmäßig, Schweine langſam. überſtand-
10 Rinder, davon 4 Ochſen, 6 Kalben, 120 Schafe.
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Halliſche Börſe vom 5. Jannar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Akten. Sottfried Lindner
Halleſch. Bankverein Ammend. Vapierf. 3,25 Schraplaurr Kalkw. 1,20
Hall. Effkt. u. Wechſ. 6,20 Eröllw. Papierf. 16, StadtmühleAlsleben 7,50
Hewerbe u. Hdlsb. 18 Cönnerner Malzf. 50, G. Veſter, Spedition 65
Landcredit Bank 0,03 Eilenb. Katt. Manuf. 25, Wegelin S e 8,90
Zörbiger Bankverein 0.07 Eiſenwerk Brünner 0,90 Zeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. uckerraffinerie Halle 19,
M. 1000zu252eingez. F. gZimmerm. S Co. 55,
M. 5000zu252einges. Hlauziger Zuckerf. 28,25 Jm Freiverkehr ge
Sergw. Akt. u. Kuxe. Maſchinenf. 13,25 nannte Kurſe.
Se en 17, Hall. Röhrenwerke 3, „Api“(Petrol. Jnd.) 2,rehl. Braunk. A.G. 59,50 Heckert Glas O),003 Vonkverein Artern
H. Stinnes-Riebeck- 49, HildbrandMühlenw. BernburgSaalmühl. 1,66
Mont. Wachs u. 6l Moritz Jahr 6,90 Caeſar Loretz 3,25
werke A. G. Gebr. Jentzſch 12,50 Hanf-Jmport 0,90Werſchen Weißenf. 145, KgiſferbadSchmiedeb. 5, Kaliw. Krügershall 160,75
Braunk. A.G. Wilhelm Kate 1,20 Mansfeld. Bergbau 4,80
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferßuckerf. 325, e Cementf. 11,50bau Verein Kuxe Kyffhäuferhütte 1,40 Erböllw. Papf., j. Art. 980

Tendenz widerſtandsfähig,.

Berliner Börſe vom 3. Jannar 1925.
([Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

e

Ah 3,50 Eörlitzer Waggon 5,40 V. Schimiſchow Cem. 86,50Commerzbank 2725 Gothaer Waggon 490 Wernshauſ. Kammg. 10,00
Deutſche Bank 13,75 Höchſter Farben 28,90 Wilmersd. Rheingau 16,50
Discontogeſellſchaft. 18,50 Jlſe Bergbau 32-40 Zwickauer Maſch. 1,50
Darmſt. u Rationalb. 14,5 do. Gen Scheine 2480 Engelhardt Brauerei s
Dresdner Bank s 25 Kaſſeler Federſtahl 11,78 Berliner Kindl 89550
Reichsbank 65,35 Kirchner 33,75 Riebeck Reudnitz 19a 30,25. Koehlmann Stärke 33,80 7orbd. Lloyd 400 Kolmar Jourdan 26,25 Freiverkehr.
Ver. Elbe Schiff 3,10 Zöln Rottweiler 14,79 Becker Stahl 14A. G. 12/60 Rords. Wollkämmerei d. Kohle 72Agee 27/40 Rütgerswerke 2150 Schebera 30VBadiſche Anilin 34,50 n en 57 Stoewer Auto 1026Charlottenb. Waſſer 35/0 Rhein. Sprengſtoff 11/00 Grade Auto o 18

San e Se e e el ſag 1450ynamit Nobel wartzkopf Maſch. 2 Kali Krü „28Elberfelder Farben 28,10 Stöhr Kammgarn 2,40 Diamond We c J
Fahlberg Liſt 5,60 Tecklenborg Schiff 25,75

Leipziger Börſe vom 5. Jannar 1925.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.) e

de 50 Altenb. Landkraftwo. 130 23er Dt. K. Schätze W
Wansfel b W Pians 7,00 24er D. K. SchäßeHartmann Maſch. 750 J. C. Richter Sparyrämie 667Kirchner Co. 6255 Fritz Schulz jr. 26,50 Schußgebietsanleihe 7,16
Wotanwerke 5,6 Thüringer Gas 132,50Textiloſe Clavieg 2,20 Halle Pfänner 17,00 Freisertehr. vTränkner S Würker 15,00 Riquet Co. 6880 Leutke Piano
Tittel S Krüger 469,75 Lindner Waggon 80900 fetallw. Hederan 9i25Wurz. Kſtm. Krietzſchh 390 Reudener Ziegel 9300 Nordwolle Genuß
Ländkraftw. Kulkwigz 8,00 Dermatoidwerke 58/08 ſcheine (alte) 79,9
Kraftw. Sachſ. Thür. Zeitzer Chem. Fabr. 800 e. (neue) 16655
Auma 12500 Ullersdorfer erke 8350 Thode Papier 636
Chromo Najork 80500 5 Dt. Reichsanl. 0,96
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en e welche nach ſolchem Arbeitsplan ſchafft kann viel mehr Kräfte ſparen Jm Jahre 1808 entdeckte der berühmte Alexander von Humboldt an

Rativnelles Haushalten eine Forderung als eine anderes Jede Handlung wird gut vorbereitet und reiht ſich käßlich einer Jorſchungsreiſe durch das äquatoriale Amerika die uralte
der Zeit. an die andere Die Arbeit wird leichter denn das ſtändige Hypreſſe und erfuhr von den Eingeborenen die intereſſante Geſchichte des

Die rückſtändige Entwicklung der Hauswirtſchaft wird von jeder Nachdenken über das, was nun vorzunehmen iſt, fällt fort Baumes. Humbold brachte an dem Stamm der Zypreſſe ein hölzerne Er

denkenden Frau beſonders aber von jeder Berufsarbeiterin, immer en iſt e ne v e der innerungstafel anwieder bitter empfunden da ſie doch das ſchwerſte Hemmnis für die o pbeiten die jede Hausfrau bei ſich anfuhrer ar Anfang unſeres Jahrhunderts beſuchte der deutſche Forſcher und Welseigene Entwicklung iſt. Die unrgtionelle, nie rer e im ine Schüſſel um Ab waſchen de Geſchirr ober ein Korb beim Auf nene Sherte deet Merco und kam auch nach Santa Maria
Haushalt, welche Zeit und Kraft vergeudet, kann beſeitigt werden hängen der Wäſche in die richtige Arbeitehöhe geſtellt, erübrigt das el Tule, um den berühmten Baum zu betrachten Schrenk ſtellte feſt daß
durch die Überlragung der wiſſenſchaftlichen Betriebsführung die tiefe Bücken und die dadurch ntſtehende Ermüdung. Auch eine ben Fer noch grunende Zeuge aus grauer Vorzeit kurz über dem Erdreich den
wir aus Handel und Induſtrie kennen auf die Hausarbeit Dieſe ne Körperhaltung der Arbeitenden verdient Beachtung Es Heträchtlichen Stommesumfang von nahezu dierzig Metern hat. Boh
neue Haushaltslehre“, die in Amerika zu einer immer weiter um ſich können viele Arbeiten in der Küche B. Gemüſeputzen, im Sitzen ungen, um das Alter des Baumes genatter feſtſtellen zu können, erlaubte
greifenden Bewegung geführt hat, befaßt ſich mit Spareinrichtungen gusgeführt werden ſo daß die unbemußte Anſtrengung des Aufrecht er mextaniſche Dorfälteſte nicht, da er das Eingehen des Altexsrieſen be
Und praktifchen Winken für ein wirkſames, vereinfachtes Haushalfen. ſehens ſortfällt. Auch die Frage der Unterbringung und Anordnung fürchtefe. Immerhin ſteht feſt, daß die Zypreſſe älter iſt, als die Pyramide

ſchon durch Erziehung und Beruf an Selbſt der einzelnen Geräte verdient Beachſung. Sie ſollen ſo geordnet ſein des Cheops am Unterlaufe des Nilſtromes

r e d daß ihr Zuſammentragen zu einer Arbeit wenig Zeit und keine unindigkeit ö i ill ni i Mutt e rn c h Humboldt tſtändigkeit gewöhnt iſt will nicht nur Hausfrau, Gattin und Mutter ublige Bewegung beanſprucht Die Kochtöpfe alſo müſſen in mög Dr von Schrenk fand übrigens auch die von Humboldt vbefeſtigte Er
Hut

un r n ön a n i m hertet e n n e n lichſter Herdnahe, die Kolonialwaren alle zuſammen untergebra innerungstafel wieder ſie war ſchon völlig mit knorriger rn n
Intereſſen entwickeln können Dazu iſt es notwendig die Arbeiten ſein üſw e e I in Ein Beweis daß der alte Baum noch ſtarke Lebenskräfte in
des Haushaltes vuf die beſtmögliche Art zu erledigen Die Hausfrau e nei m Wien zu allem iſt ech o e e cher u ſich virgt.
u en 5 eruf kei ſele Hat ſich die Frau dieſes u eigen gemacht, ſo wird ſie Herrſcher unmuß erkennen, daß ihr Beruf kein begrenzter iſt, ſondern viele Gebiete micht mehr Sklave ihrer Arbeit ſein. Jede Hansſren, die in dieſem

umfaßt und von idealer Bedeutung iſt. r 2S Am sffentſichen i die in wichtiger Sinne ihren Pflichtenkreis einteilt und die einzelnen Arbeiten gut j Wienſchae ſenttihen e ukur, an wichtiger Faktor als die vorbereitet, erhöht ihre Tüchtigkeit um ein Beträchtliches ſie. gewinnt Kunſt Literatur W enſchaft

Kä unſern ſaſt aller Gebrauchsgegenſtände. Das iſt eine Tatſache re e e e erderen ſie ſich noch nicht genügend bewußt geworden iſt. Jn ihrer Zeit für Dinge welche die Entwicklung eng ben fördern. Der deutſche Staatsbürger, ſein Weſen und ſeine Aufgaben
Eigenſchaft als Verſorgerin ihrer Familie übt ſie durch Ablehnung und zur Geſtaltung ihres eigenen, inneren r r Von Prof. D. K. Bornhauſen. 75 S. Preis geheftet A. 1,50.
oder Bevorzugung z. B. von Qualitätswaren einen ſehr ſtarken Ein Charlotte Komm. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. 1924
t auf die Geſchäftewelt aus. Hat die Frau nun eine umſaſſende Der Zweifel an der Möglichkeit einer auf deutſchem Jdeglismusr e e wird ſie praktiſch einkaufen a gut Was die Waſſerkante erzählt gegründeten Politik iſt ſeit dem verlorenen Kriege und dem Frieden
wirtſchaſften Können Zu dieſem gut wirtſchaften“ gehört aber noch d wiederexzähl O Ernſt hon Verſailles immer ſtärker geworden. Und doch müſſen wir ver
weſentlich mehr Denken wir an kaufmänniſche oder induſtrielle Be Erlauſcht e er rahtt n e e ſuchen Wirtſchaft Politik und Geiſt in Beziehung zueinander zu ſehen
ſriebe ſo finden wir in ihnen größtmögliche Ordnung, welche auf die Cornelius Kipp mußte ſchon mit 45 Jahren in eine Trinkerheklanſtalt nd zu einer Lebensgeſtaltung zu verbinden, wenn eine Wiedergeburt
denkbar einfachſte Weiſe zuſtande kommt. Dieſe Art der Betriebs gebracht werden, und er hat ſie bis an ſein Lebensende nicht mehr ver iſtführung auf den Haushalt zu übertragen iſt die Hauptaufgabe der an Sie iſt ihm aber zum Guten angeſchlagen; denn er hat in ihr noch e n e e er Be ren
heute lebenden Frau bei beſtem Wohlſein ſeinen 92. Geburtstag gefeiert. An dieſem Tage be S re n W a e r wenS. 8 S einer überparteilichen Volkserziehung, die ſich bewußt abwendet vonDie neue Arbeitslehre verlangt zunächſt, daß jede Arbeit ſuchte ihn ſein Reffe Frit, und zu dieſem ſagte er u. a. in dankbarer Er de heuti arteipolitiſchen Verſumpfung unſeres ſtaatlichen Lebensnormaliſiert wird, damit ſie in der kürzeſten Zeit auf die am griffenheit: Ei ne di eiſtigen ſittlichen Kraft heraus die den Staat zu
wenigſten anſtrengende Art verrichtet wird. Ferner muß zu jeder Jrih“ ſagte er, „dat ick ſoo vold wor'n bin und ſoo geſund bin dat n n hab nd um Gemeingeiſt der Ration, zur geiſtigen
Arbeit das am beſten geeignete Gerät benutzt werden, und die wichtige verdank ick blooß de Anſtalt hier! Minſch, dat regelmäßige Leben hier! Heſmmngercmeinſchaft unſeres Volkes werden müſſen Die alle
Frage der rechten Arbeitsverteilung darf nicht überſehen werden Die Un de goode Luft Jeeden Tag minn regelmäßigen Spaßiergang! An a Hefe des ſtaatlichen Lebens voll wertende und doch nach
Hausfrau muß wiſſen, welche Arbeit unterbrochen werden kann und denn nehm ick feedismol minen olen gooden Handſtock hier mit. (Er Hochſten ſittlichen Zielen ſtrebende Schrift verdient größte An
welche ungeſtört erledigt werden muß. Ein Arxbeitsplan tut dabei zeigte ſeinem Neffen einen Spazierſtock von ungeheurer Dicke.) Dat is kennung und Begchtung, insbeſondere bei den mit der politiſchen
ſehr gute Dienſte Jn einem Wochenplan wird die Arbeitseinteilung in treuen Begleiter Den ſtell ick immer bi den Gaßweert Meincke in Erzi 5ebr gute Dienſte J m p nteilu 9 i van a E V uftra Männern Fr.für die einzelnen Wochentage in großen Umriſſen bezeichnet und eine weeß wohl dor un'n an de Eck de Stock is nämli ütheult (ausgehöhlt), ksiehung unſeres Volkes beauftragten

Einteilung der Tagesarbeit gibt einen genauen überblick über das m ußt du weten, un wenn ick denn vun min Spaziergang trüchkom, denn nene Geone Rotes
was im Laufe des Tages erledigt werden muß. Die Houptarbeiten hol ick em werrerx of denn is hee vull Köm (Schnaps). Süß du, un datrd t in eine S i i ſicht i t erhollen.“ Verantwortlicht Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Teik,werden getan, wenn eine Störung durch die Kinder nicht zu erwarten het i vprecht erhollen. e e en en e er i r S ineKart Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rötzner für den

den Kindern beſchäftigen innf zS e t z s W d. J m Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.Jn der Küche iſt von großer Wichtigkeit. daß die Hausfrau Ein fünf Jahrtauſende alter Bau Derliner Vertreiunge Walter Am us, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 86.
über die etwa vorhandenen Vorräte genau unterrichtet iſt. Die Der älteſte bekannte lebende Baum, und gleichzeitig wohl das älteſte Du und Verlag der Firma h. Roß ner in Merſeburg.
Mahlzeiten des kommenden Tages heute ſchon feſtzulegen und für Lebeweſen der Welt iſt eine Zypreſſe, die auf dem Friedhofe des ſüdanteri e Uunverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen
ghe Zutaten heute ſchon zu ſorgen, hat ſich als praktiſch und zeit kaniſchen Fleckens Santa Maria del Tule wächſt. Gelehrte und Forſcher Nückporto iſt in jedem Falle beizutegen.ſparend erwieſen (Herunterlaufen zum Kaufmann wegen jeder ſchätzen das Alter dieſes Baumneſtors, der ein Rieſe unter ten i a
einzelnen Kleinigkeit fällt fort. Kochkiſte benutzen Die Frau ft, auf mindeſtens fünftauſend Jahre

e nn beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen kännen wir
keine Verantwortung über
nehmen tedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber wach

Möglichkeit berückſichtigt

M
an beſſeren Herrn

zu vermieten.We ſagt die Exp. d. Bl
f u ton n Hauſel e e d. S

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

e h èò
Strebſ. Bäckermeiſter

u cht gutgehende
Pür erwiesene Aufmerksamkeiten chckerets

u kaufen bei 3000 M.
Anzahlung. Angebote
unter 728 an die Grp

Bl. erbeten.

und Geschenke anlässlich unserer Sind die mit Feinkost-
margarine „Sechwan im
Blauband zubereiteten
Speisen ein Hochgenuss.

j rR. h We e das Halbpfund in der eauf ein ſchuldenfreies Ge s bekannten Packung.ſchäftshaus ſofort oder e os sohen, den 4. Januar 1925. wäter u leihen geſuchtAngebote unter 737 an die
Exved. d. Bl erbeten

in
als Hypothek auf Grund

Hochzeit sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus.

Atto Mrtenderg und Fran

Hedwig geb. Reinhardt,

Dur ez. vermieten u. Einrichtung e
bill. zu verkaufen. Angeb. T Maik Junter 734 an die Exp. d. Bl. e e

oiſn er Am 8. Januar 1925 ſtarb unerwartet rKleine Raum unſer guter Vater, Schwieger und Groß ſtück u. Feld geſücht. Ang.
um Unterſtellen von einigen vater, Bruder und Onkel, unter 733 an die Exped d Bl
Hören geſucht. Angebote der Mühlenbeſitzer s Wir bitten, beim Einkauf von Schwan tm Blantand des farbigS

r illustt. Familtenblatt, Die Blanband- Woche gratis zu verlangen

nern die er d ges Berthols e)67 30 im noch nicht vollendeten 76. Lebensjahre e ch a S Der heutigen 3in leeres M Unm ſülle Teilnahme bitten e deren e Bekanntmachung. n n Senenage 9 errt
um 1. Jebruar von älteren 7 J Zinſen ſofort geſucht. Aus Nach 55 St. A. D. B. iſt jeder Arbeitnehmer, für r Zeitung liegt ein e

n un Veiuchte Jahte ſu Hie trauernden Hinterbliebenen. nter 785 an die Erped. d. Bl. den im Kalenderjahr 1924 Steuermarken verwendet Proſpekt der Jirma Dr.Nach 30 e e fu Kötzſchen, den 5. Januar 1925 worden ſind, verpflichtet, innerhalb des Monats med. Robert Hahn Co. vird Damen erteilt, welche
e Januar 1924 ſeine Steuertarte und die Einlagebogen, S. m. H. Magdeburg Wäſche und SarderoveHälterſtr. d im Laden Die Beerdigung findet Mittwoch nach die im Kalenrerjahr 1920 zum Einkleben und Entt Salvits vereſſend ſelbſt anfertigen wollen. Zu

mittag 2 Ahr ſtatt. werten von Steuermartken verwendet worden ſind, an bei, worauf hierdurch noch rftahen in der Er.
er leere Awmwe e das Finanzamt einzuliefern. Sie ſind dem Finanzaimt beſonders hingewieſen ſei. Anſtändige Frau
h n zu überſenden oder zu übergeben in deſſen Bezirk der im Wüſvon ruhigem, älteren Herrn Arbeitnehmer zur Zeit der Perſonenſtandsaufnahme nimmt üſche n.

ſofort zu mieten geſucht. vom 10. Oktober 1924 ſeinen Wohnſitz oder in Er
Angebote unter 738 an die
Exped. d. B. erbeten.

Metalle n.
Kausmangelung eines ſolchen feinen gewöhnlichen Aufenthalt

hatte. Dabei hat er die Nummer der Steuerkarte fürFür die zahlreichen Beweiſe herzlicher
ne Teilnahme beim Heimgange unſerer kleinen zu verkaufen 1925 und die Behörde, die dieſe Steuerkarte aus

tiete rt- z jgetra! eſtellt hat, anzugeben.haft m. Stube Kammer Apſeelc Ludwig Johandisstrade ſt d Es wird heren hingewieſen, daß die Verſäumnis
Rüche, Stallung u. Keller der Einlieferungspflicht mit den im 8 877 A. vorund ſuche eine Wohnung ſagen wir allen unſeren aufrichtigſten Dank Ein Küchenſchrank geſehenen Strafen bedroht iſt und die Einlieferung

von 2 Stuben, In am e 2 Slühl d 1 e außerdem durch die im 202 A. O vorgeſehene Strafemern u. Küche in anſtänd. Meuſchau, im Januar 1925. 20 e un Sofa erzwungen werden kann. Die Arbeitgeber ſind ver
Hauſe zu tauſchen. e zu verkaufen Zu erfragen pflichtet, auf die Bekanntmachung in den Arbeits- und

Angebote unter 742 an in der Expedition d. Bl Geſchäftsräumen hinzuweiſen

ohne Anh., fleiß., geſund,
haut Geſinn., ſ. Stelle. Zu
erfr. b. Hrn. Trebſt, Künſt
u. Handelsgärin. Merſeburg.
e

Die Verpflichtung beſteht auch für die Arbeitgeber Kirchſtr. 7 R e

ren Beltgeſtell n e e leere Aen LehrlingHabe mit Matratze zu kaufen ge weiſungsverfahren durchführen, da ſich unter ihren e h e ke u ſucht. Angebote unter Arbeitnehmern ſolche befinden können für die im Laufe Ein äſſees ſauberes An ſucht

(9 Himme le e ei gelebt worden ſind. e PMerter e n g.4 Am Mittwoch den 7. d. M., mittags 119 Uhr j z An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeit d en Merſeburg. Numarzt s
M oerſteigere ich in HBürrenberg im Kurhaus: Tateldoen FUldien geber die Einſendung oder Ubergabe der Steuerkarten F e

4 i ü Esn di ind kür den Haushalt ſofh I ß Ladentiſch 1Kleiderſchrank, Ladenſoſa, 1 Nativ und Einlagebogen übernehmen. Jn dieſem Falle ſind n üshalt o fort Sabtikontor MerſeWoh nung für größeren Raum billig dieſelben gemeindeweiſe geordnet mit einer nament geſucht Jrau Knauer, burg u z Oiſe
S

nal-Reagiſtrir 1 Geld 1 ibtiſch, 81 wie e a u nen g. G H hre zu verkaufen Teichſtr 55. lichen Liſte und unter Angabe der Steuernumnier für Keuſchberg Dürrenberg heeſes Jahres einen Sohn
in gutem Hauſe in Halle öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. r 1025 den unter n bezeichneten zuſtändigen Leinglager Straße 28 achtbarer Eltern als
d in Licht Merſeburg, den 6. Januar 1928. kine rüne Dünger er i n ehren Strerwerten wird vom Für ſofort kräftiges jung. ee e e r a Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher abzugeben. Zu erfragen in Finanzamt Quittung geleiſtet werden. Mädchen Lehrling
eutſprechende od. größere der Exp. d. Bl Merſeburg, den 2. Januar 1925 (15 16 Jahre alt) als Auf S
Wohnung in Merſeburg. 1 Paar Das Finanzamt. wartung geſucht Angebote unter e121 anrAngebote unter 4119 an ärknr Dre Schaaffs. Keit, Friedrichſtraße 20. hie Expedition d. Bl.e J Läuie Schweine h mee en i e ee nen e wer W 0 53 Zupverliſe ne An in guter Lage, das durch guten Umſatz eine ſorgenloſe e an ung n ne e S handlung ſuche ich z. 1 Apri4 37 i s Sehr ſcharfer e 990Exiſtenz bietet, alsbald zu verpachten. h 9 za InIWeftamilennan Bewerber müſſen mindeſtens M. 6000.- Bar Hoflheeged Wentmarken reiche Auswahl erſt ehe dieſes on nl Erleichterte Zahlungsweiſe. 5 Lehrüng

6

S u di tvermögen haben. zu derkauen 9 ſelbſtändig Jütring
9

S

9

2

S Seilerwaren und Saimnen-

eines Geſchäftshaus-in Dürrenberg A Oberb Kolonie 20 S unter günſtigen Bedtugebote unter 4124 an die Exp. d. Bl. erbeten erbeyna, Kolonie h ünter günſtigen Bedingung.h e u. e 7 Il Halle d brohe Unchstrahe z 34 arg T Waſchſreg S Guſtav Juß.alles maſſiv, großer Garten 1. April ſu wir ei in x z e e e e e n F. Götthard Kraße 46.direkt am Haus mit altem Per pril ſuchen wir einen eines 4 C n S 2 wind c lenund neuem Baumbeſtand, 8 Empfehlingm Seng- t e von eitenniſſen u. Lichthld unt. e e Pezlackett
preiswert vom Beſitzer zu
verkaufen. Schnelle Käufer,
welche über 10 000 R. M
Anzahlung verfügen, wollen

(14 Tage ait) als eigen Gewissenhafte
abzugeben. Zu erfragen inn der Exped. d. Bl. S chrei e

5 S e Ein 3 Zentner 4
N. 739 an die Exp. Kherloren. Ab zugeben

dieſes Battes. S Johonnisſtr 11. 1

e Je al ins vſich mit mir in Verbindung ſchweres e eW. Zuſchriften an e s für einige Stunden an Tage auf ungefähr 14 Tage n i Gtame Purzel St. Nr. 2918)erſebg., Pofſtſchließfach 76 Wheß e n d a e Schwein geſucht. Gutes Rechnen Bedingung S 40 i Sreitag entlaufen. Gegen
l geſchriebener enslauf einzureichen unter an die zu kaufen geſucht W n Vergütung bitte abzugebenSie Exped. d. Bl. Ang. u. 740 a, d. Exp. d. Bl. G. Hoſſmann, Markt 19. geſucht Roßmarkt 18. Rannbutgerser

e 8
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So dene Kugel

Mittwoch
Schlachte

S feſtmit Bockbier.

SeeJ ſohenn rn
Heute

Empfehle:
frische Mnästaldaunen

a Pfd. 80 Pfg.,
Ia warme Gurst

a Pfd. 1.00 Mk.
prima Rindkfleigeh

zum Hausſchlachten.

Wieſte,Fleifd ermeiſter,
Obere Burgſtraße I.

Schmale Straße 21.

re
Wer guten, reellen

MedenrWereng

ſucht, Herren und Damen,
ohne Kapital, leichte Arbeit,

Ab Somme e den 8. Sanuar 1925 ſen ein

Transport beſter e
Kif und friſch

milchend, mit den

preiswert zum Verkauf.

W. Ziegenhorn, Schafſtädt
Ferneuf 32.

Den letzten PoſtenAchtung! friſchgeſchoſſene Hafen
(im ganzen, geteilt, geſpickt und gehäutet) verkauft.
ſolange Vorrat reicht, pro Stück ohne Fell zum Aus

ſuchen Z. S Mark
Hartungs Obſt- und Wildgeſchäft
Wagnerſtraße 8 frühere Dammühle). Martktſtand.

Neues Schlhenhans e

Honnerstag Schießen.

Met vöse, Meurasthentker
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit,
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
ſchm erzen, Angſt d „Zwanaszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz- und Magenhbeſchwerden leiden, erhalten
koſtenfreie P üre von Dr. Weiſe übe Rervenſeiden.

Aechewmicher Perein HMerzehurg und Um

Freitag, den 10. Januar, abends 8 Uhr im Caſino

Monats Verſammlung.
Sehr wichtige Tagesordnung. Dieſe Woche findet die
Beratung daher am Mittwoch, den 7. Januar ſatt.

Der Bor and.

nnd

ſende ſeine Adreſſe unter
Nr. 4123 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung ein.

erererWer gibt

Hlaver- Amen
Angebote mit Preisangabe S S

Dr Gebhard Co, Berlin W 304
e e

kommen.
S

10

Elegante Damenwäſche Echte Wiener Wäſche Gardinen und

Madras Garnituren Kinder, Rodel und Sweater Garnituren
Einen Poſten geſtrickte Knaben Hoſen für 8—10 Jahre paſſend

Smmiminmuininninnminmimmimitinimninmininnnnnnntnnumimnnnunnnnminannnttaninnmn tn mm

Alle Waren mit Ausnahme der
Markenartikel, Strick- g. Häckelgarne

ninmiminimnitnmmnnunimnnimmnminmittttinnmttttinnitnmitntittiterttintreininttttiumtnttttirtitttrun nutzntinntttlun

abatt!

Donnerstag, d. 8. Jan.
1925, abends 7 Uhr findet
im „Ratskeller“ in Merſe
burg die

General Vervawwmlum

ſtaft. Wichtige Tagesord
nung. Vollzähl. Erſcheinen
aller Gruppen dringend er
wünſcht. Der Bo ſtand.

ettenticher Mend
S Donnerstag, den 8. Januar,

abends 8 Uhr
im Herzog Chrinian.

Bsrtrage über Alkshsl en Kultur.

Jedermann herzlich will
Sintritt frei.

Suttemplerisge.
Burawart.

ſamenbinden, Clysos
Irrigator

Spülapparate
Verbandstoffe
Bettunterlagen

Trikot-
Schlauchbinden
villig u. Zut

lohanpihe Meree
Dure.

anvieeti 8 J
Feschuho

Harvigch belgrnbe

Einige nativnalgeſinnteHerren
für Reiſetätie kert

bei gutem Verdienſt geiucht.
Meldungen mit Referenzen
und Legitimation Mitto
woch, den 7. Jannar,

von 9--1 Uhr
Hotel „Zur Sonne
e bei B. Hahn.

Aherrhede Einladung

Evangelisations- Cortrag
Miitwsch, den 7. Jauuer, abendss Uhr in der Herberse zur Heimat, Hälter

raße (Eingang Brauhausſtraße). Thema:

Hergensſriede.
Eintritt frei! Eintritt frei!

unter 736 an die Exp. d. Bl. ln
Voranzeige!

Sonntag, den 18, Januar1925, hält der Radfahrerverein
„Wanderluſt“, Pregtſch, ſeinen

diesfährigen

Maskenvan
in Kriegsdorf ab.

S e S S S e S e e S SSonntag, den 11. Januar 1925, Schrebergarten Mord
hält der

Allg. Turnverein Spergan ſeinen Am Sonntag, den 11. Januar 1925
nachmittags 3 Uhr im BereinshausMasken- Ball Außerordentliche Hauptverſammlung

z Tagessrdnung: 1. Verleſen der l e Niederab. Geſang- Berein „Schreiwals uny
a

rn 2. Aufnahme neuer Mitaglieder; 3. Statuten- I ſt

e 4. Ant e
Krühſtimme“ hat ſein Erſcheinen be nehmiqung; 4. Antrag d. Herrn Hennenn M eufchau;

S Anfang 7 Uhr. kimmt zugelant. Der Borſtand.
Gäſte und Sporkfreunde ſind herzlich willkommen!

5. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

r n Achtung Aehungt
acch eher ne Allgemeiner Turnverein Chriſtliche Gemeinſchaft ſ. d. L.

V. D Nen Rö ſſen. Mittwoch, den 7. Jannar: e e e e e e eVerein Viſchdorf.

Mittwoch abend 8 Uhr im Gaſthaus Göhlitzſch

Zu unſerem, am See den S Beginn der Zurnftunden r e e

außerordentliche
11. Januar 1925, ſtattfindenden 8 e en Se
Maskfegn bar ollzähliges Erſcheinen notwendig

General Verſammlung!!
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

laden wir ergebenſt ein. Die drei Sonnabend, den 10. Jannar: Vorturner

Der Vorſtand.

beſten Masken werden prämiiert! ſitzung im Gaſthof „Alte Poſt“.

Der Vorſtand. Der Wirt. J sJ nterricht
ger ſebssrg.

Geehrken Familien und werten Intereſſenten zur gefl. Nach

richt, daß ich am Donnerskag, den 15. Januagar, in
„Müller's Hotel“ einen Kurſus für moderne und klaſſiſche Tänze.
nebſt Umgangsformenlehre eröffne. Baldgefällige Anmeldungen
Montags und Donnerstags von 5——6 Uhr in obiges Hotel erbeten.

Tanzaufführungen (Nationaltänze, Reigen uſw.) für Koſtüm
Der Bergnügungs Ausſchuß und Geſellſchaftsfeſtlichkeiten jederzeit. Hochachtungsvoll:

finden nachweisbar die beſte F. Wester, We an See eſeine Inliſen
Tanzleiter am Stadttheater Halle a. S.

Verbreitung im „Merſe

burger Rorreſpöndeni- l

5 n poſen
Th. Groke
Aktien

gegen Kaſſe zu verk.
Angebote unter 712 an

I die d. Bl

Sonntag, den 11. Sanuar 1825,
von nachmittags 4 Uhr an

Kreis Maskenball
im feſtlich dekorierten Saal Gaſthaus Menſchen
(Eippert) mit der beliebten Schrammel Kaselle
und großart gen Uederraſchungen. Masketi
einlaß um 6 Uhr. Prämiierung der 2 ſchönſten
Herren, Damen und orig nellſten Masken um
9 Uhr; anſchtießend Demaskierung. Karten
verkauf 80 Pfg. bei Friedrich Brode, Jo-
bann sſtraße 1, Gaſthaus Beuſchau undAuguſt Dreße, Neumarkt 49. Sport
freunde, Gäſte u. Gönner herzl' ch willkommen

Der Feſtausſchuß.

Voranzeige!
V. V. Germania 1913

Unſer diesjährigeeW Znaskenban
findet am Ssuntag, den11. d. Bts., im Kaffeehaus
WMeuſchau ſtatt. Diverſe Ueber
raſchungen. Prämlierung der
ſchönſt. Herren ſow. Damenmaske.

2

Reparaturen
an Schuhwaren 2
ſchnellſtens beie

e ae
Leſ den -Merſeburger ſorteſpondent-
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